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( 5iurm in den pariamenien
Landtag nnd Schupo - Geist

Die Vorgänge vor dem Berliner Rathaus am ver -

flossenen Dienstag waren in den Donnerstag -
Sitzung des Preußischen Landtags Gegen -
stand einer lebhaften , teilweise stürmischen Debatte .
Die Kommunisten hatten eine große Anfrage an die

Regierung gerichtet , die sich nicht nur mit den beiden

Schupo - Lsfizieren v. B e vn u t h und Wecke , sondern
auch mit dem Verhalten des Polizeipräsidenten
Richter beschäftigt . Von vornherein nahm die Sitzui «
infolge des Erscheinens des Polizeiobcrsten K a u o i s ch,
des Kommandeurs der Berliner Schupo , im SitzungS -
faal und auf der Ministerbank einen sehr stürmi -
schen Eharakter an , so daß sie auf kurze Zeit
unterbrochen werden mutzte .

Als sich die Erregung etwas gelegt hatte und die

Sitzung wieder aufgenommen wurde , begründete der
Kommunist Geschke die große Anfrage seiner
Partei . Nach ihm sprach unser Genosse R a b o l d zu
dem von der unabhängigen Fraktion gestellten An -

trag , der eine Aenderung bczw . eine Aufhebung ver -
schiedenen Bestimmungen über den Waffenge -
brauch der Schutzpolizei bezweckt . In scharfen
Strichen kennzeichnete unser Fraktionsredner den
Geist , der heute noch in der Schupo , namentlich unter
den Offizieren der Polizeitruppe , herrscht und der sich
in einem provokatorischen Auftreten gegenüber Arbei -
tcrn und einer Förderung und Duldung nationali ' ti -
scher Pöbcleicn bekundet .

Sitzungsbericht
Vor Eintritt in die Tagesordnung erhielt der Nbg . Kag

sKomm . ) das Wort zur Geschäftsordnung . Er erklärte , gc -
hört zu haben , dag der Landtag mit Schupo umstellt sein
solle . Als in diesem Augenblick der Polizeiobcrst kanpisch
iu Unisvrm den Saal betrat und aus der Miuisterbauk Platz
nehmen ivolltc , stürzten mehrere kommunistische Abgeordnete
zur Millisterbant und eS kam . zu erregten Auseinander -
setzungcn zwischen diesen und den dort befindlichen Ver -
tretern der Regierung . Als es zu Tätlichkeiten zwischen
kommunistischen nnd deutschnationalen Abgeordneten kommt ,
verläht der Präsident seinen Platz , so dah die Sitzung
vertagt war .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärte der Präsident
Le inert , das ; er nicht befugt sei , in irgendwelche Anord -
nungen irgendeiner Behörde auherhalb des Hauses einzu -
greifen . Bezüglich der Behauptung dcS Abgeordneten Katz ,
oah auch im Hause Polizei untergebracht sei , erklärte der
Präsident , dag allerdings vormittags ein Beamter der Schutz - .
poliiei im Hause gewesen sei , aber nur , um bei dem Pförtner i
zu tcicphonicrcn . Die Vorgänge , welche sich eben abgespielt

'

baben , stellen alles in den Schatten , was sich je im Hause er -
eignet habe . Wenn sich solche Borgänge wiederholen sollten ,werde er von allen gcschäftsordnungSmähigen Mitteln Ge -
brauch machen .

Abgeordneter Katz sKomm , > machte dem Minister Vor -
würfe , weil er nicht so viel Takt besessen habe , einen

halten� Dsfizicr von diesen Verhandlungen fcrnzu -

W�P- ) : Wenn es richtig ist , dag in diesem
<ni, ( i,tV ?er Umgebung desselben aus Anlag der heu -

Ilgen �. erhandluna eine verstärkte Polizeitruppe aufgeboten
Parteifreunde dagegen Einspruch

tVtr �beitcr eine Bannmeile des Rathausesleipcktieren sollen , dann ist es auch unzulässig , die
�.

an nm eile des �andtags mit vermehrter Po -
rn wäre interessant , wenn der HerrPrandent durch Abstimmung feststellen wollte , welche Mit -
gheder dieses Haines nch so bedroht kühlen , dah ein verstärk -ter Polizeifchutz notig fei .

. » Nack Eintritt in die Tagesordnuna erhält Ada , GeschkeiKPD . s da » �vort zur Begründung der grohen Anfrage der
» » MMUNllten über die Demonstration vor dem Berliner
Rathanie am 2. Maj und des Vorgehens der Schutzpolizei
gegen die Temonstrantcn . Die Anfrage verlangt von der
Staatsregierung AuSkunst darüber , ob sie bereit ist 1 dafür
zu sorgen , dah Arbciterdemonstrationcn künftig unbebclliat
bleiben : % die an dem Blutbad schuldigen Beamten und
Dsfizicre zur Rechen , aiait zu ziehen : 3, dem sozialdemotra -tischen Polizeipräsidenten Richter , der sich schon mehrsack als
seiner Aufgabe in keiner Weise gewachsen erwiesen hat �inegcngnctere Beschäftigung zu geben : 4. den Opfern blutdür -ttigcr Offiziere die erlittenen Schäden aus Staatsmittelnvoll auszugleichen . Der Redner machte dem Minister Se -
vcriiig und dem Polizeipräsidenten Richter schwere Vor -iviirse . weil sie n v ch n i ch t d i e S ch u v o auch n u r v o n

haben
IeottioHäl ' ' tcn Elementen gereinigt

Darauf begründete unser Genosse Rabold den von unse -
rcr Fraktion gestellten Antrag . Als der alte Obrigkeitsstaat
zusammenbrach , schien sich in der blauen Polizei vorüber - ,

gehend ein Wandel zu vollziehen . Aber da setzte sofort eine

Hetze gegen sie ein ; und die neue Schutzpolizei

wurde von Anfang an als Instrument eines Obrig -

keitsstaates aufgezogen .

Eine Polizei , die von der Bevölkerung hermetisch

abgespcrrr wird , muß als Fremdkörper wirken uud

kann de » an sie gestellten Aufordernugen nicht ge -

recht werden . .

Rur auf diese rein militärische Einstellung der Schupo sind

die verschiedensten Zusammenstösie in letzter Zeit zurückzu -

führen , insbesondere auch der Vorfall vor dem Rathause .

Bisher hat es sich bei allen Kundgebnnzeu

erwiesen , dnh die Arbeiterschaft iin inustergül -
t i g e r Weise Ruhe und Ordnung zu wahren ver -

steht , wenn sie nicht von anderer Seite provoziert wird ,

Die Zusammenstöße sind nie durch Uebertrctungen
von Demonstranten verursacht worden : das gilt auch

von den� Vorgängen vor dem Rathaus , was bisher auch von
keiner Seite — die Tentschnationalcn ausgenommen — be -

stritten worden ist .
'

Die von den Deutschnati -
onalen in schrer großen Anfrage ausgesprochene

Behauptung , daß die Arbeiter die Schupobeamten ver -

höhnt , beschimpft und mit Steinen beworfen haben , ist eine

bewußte Unwahrheit .

Die Polizei war vor der Demonstration dahin iu -

strnicrt morden , in der schärfsten Weise vorzugehen .
Die Arbeiter hatten gar nicht die Absicht , in das Rathaus

einzudringen , überdies waren alle Zugänge zum Rathause

durch eiserne Tore abgesperrt . Daß es zu Zusammenstößen

kam , ist einzig und allein die Schuld der beiden Schupooffi ,
ziere , die dort das Kommando hatten und die der Situation

durchaus nicht geivachscn waren . Eine Schutzmannsuniform
an sich wirkt auf keinen Arbeiter aufreiz - enö . Wenn aber

die Polizeioffiziere bei einem solchen Anlaß ihre gesamten

Kriegsorden und ihren Kriegsschmuck anlegen , dann muß

das provozierend wirken . Wenn auch der alte Obrigkcits -

siaat anscheinend nicht mehr besteht , so fußen wir doch noch

mit allen unseren öffentlichen Einrichtungen in demselben :

Genosse Rabold ging dann auf den Heineschen Schicßerlaß

ein : zwar sind die Bestimmungen desselben etwas abge -

schwächt worden , aber die jetzt bestehenden Vorschriften über

den Waffengcbranch sind immer noch schlimmer als die des

früheren Polizeiministers von . Hammerstein . Die Schnpo

läßt

deutschnatiouale Demonstranten von Studenten n » d

anderen Organisationen ungestört ,

auch wenn sie die Bannmeile überschreiten , geht aber gegen

Arbeiter in der rigoroseste » Weise vor . Gewiß haben die

Monarchisten das Recht , für ihre Ziele zu demonstrieren :

dann muß es aber auch den Arbeitern gestattet sein , in

einem republikanischen Staate für üas Fortbestehen der

Republik gegen die Monarchie zu demonstrieren . Der mili -

tärische Ehratter macht es der Polizei nicht möglich , mit der

nötigen Umsicht und Beweglichkeit ihre Anordnungen und

Maßnahmen zu treffen . Dazu gehört ein höheres Maß

von Menschenkenntnis , das sich die Schupobeamten aber nie -

malö in Kasernen erwerben können , sondern nur . wenn sie

mit der Bevölkerung in inniger Beziehung leben ,

Abg . Koch ( Dtn . ) macht nähere Ausführungen zu der

großen Anfrage seiner Partei , die von der Staatsregierung

verlangt , daß „ Zusammenrottnngen " . durch die ans die Eni -

schließungcn der Berliner Stadtverordneten durch Terror

cingcwirkr werden soll , in Zukunft verhindert werden , daß

Kundgebungen nur auf Plätzen startsinden sollen , auf denen

der Berkehr nicht gestört wird , nnd daß unbeteiligten Bür -

gern ein durch eine Kundgebung entstehender Schade er -

setzt wird .

Minister des Innern Scvcring gestand zu . daß

die Polizei bei der Absperroug nicht eine einheitliche Linie

ciogehalten hat ;

ihr zickzackartiges Vorgehen war nicht geeignet , die Autorität

des Staate » zu stützen . Daß sich Offiziere den Anordnungen

des Polizeipräsidenten gegenüber renitent gezeigt haben , ist

nicht wahr . Es müßte vor solchen Demonstrationen eine

Verständigung zwischen den Führern der Gewerkschaften

und den leitenden Offizieren herbeigeführt werden . Ter

Minister Severin « versicherte , er habe nicht die Absicht , die

Bersammlungs - und Demonstrationsfreiheit der Arbeiter -

schast anzulasten : diese dürfe aber nicht die Freiheit anderer

in Frage stellen .

Abg . von Eyucrn sD . V. ) begründete sodann einen An -

trag seiner Partei , nach dem der Landtag dahin wirken soll ,

daß ein Gesetz geschaffen wird , welches die Befriedigung deS

Berliner Rathauses und gegebenenfalls der Rathäuser

sonstiger Großstädte ermölicht .

Darauf vertagt sich das HauS auf Freitag , S. Mai , lS Uhr .

Proteststreik und

Sladiverordneleuversammlung
Im trauten Licht von Stearinkerzen wurde die gestrige

Sitzung der Berliner Stadtverordneten von dem Vorsteher

eröffnet , der vorschlug , ältere Vorlagen , bei denen keine

großen Meinungsverschiedenheiten bestünden , zunächst zu

behandeln nnd dann den Kämmerer seine Etatsrcde halten

zu lassen . Er setzte hinzu , daß er die Sitzung schließen

werde , wenn sich im Saale U n ruhe bemerkbar mache »

sollte .
Ein vorliegender Dringlichkeitsantrag der

Kommunisten forderte vom Magistrat die Amtscut -

Hebung des Beamten , der am Dienstag die Polizei

vor das Rathaus gerufen habe . Ter Dringlichkeit des An -

träges wurde von den Bürgerlichen widersprochen , er kommt

also auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung .

Auch die D c u t s ch n a t i o n a l c n hatten einen Dring -

lt ch k e i t s a n t r a g eingereicht , der sich jedoch mit dem

Proteststreik der städtischen Arbeiter befaßte und folgenden

Wortlaut hat :
„ Die städtischen Arbeiter und Angestellten haben wieder

einmal , trotzdem ihre Forderungen von der Mehrheit der

Stadtverordnetenversammlung durch Beschluß vom 2. b. be -

willigt worden sind , den Verkehr in Berlin lahmgelegr

und dem Wirtschaftsleben Berlins schwere Nachteile zuge -

fügt . Ans mehreren Arbeitsstätten sind A r b e i t S iv i l l i g c

mit Gewalt von der Arbeit weggeholt worden . Es wird

daher beantragt , den Magistrat zn ersuchen :

1. Sosort geeignete Maßnahmen zu ergreifen , um durch

eine geordnete Tätigkeit der städtischen Werke das Wirt -

schaftslcben Berlins vor der Wiederholung derartiger

Schädigungen sicherzustellen :
2. diejenigen städtischen Arbeiter und A n g e st e l l -

ten , die den Streik inszeniert haben , nicht wieder

einzustellen bczw . fristlos zu entlasse » » nd gegen

die Teilnehmer des Streiks gecigucte Maß¬

regelungen eintreten zn lassen . "

Die Deutschnationalen wollen also erneute Konsliktc mit

den städtischen Arbeitern . Da die Gewerkschaftskommission

mit zum Proteststreik aufgerusen hat , bedeutet das geforderte

Vorgehen einen Konflikt mit der Groß berliner

Arbeiterschaft .
Der Dringlichkeitsantrag brachte die Dcutschnationalen

selbst in eine schmähliche Verlegenheit , Sicher

dachten die Herren , daß von der Linken der Dringlichkeit

des Antrages widersprochen würde . Die Linke tat den

Dcutschnationalen jedoch nicht diesen Gefallen , sondern er -

kannte die Dringlichkeit an .

Ter Vorsteher Dr . Caspari wollte , da er scharfe

Auseinandersetzungen fürchtete , diesen Dring -

lichkeitsantrag an den Schluß der Tagesordnung setzen , so

daß er unmöglich am gestrigen Abend zur Besprechung gc -

kommen wäre . Diese Absicht durchkreuzte Genosse D i t t -

mann , der beantragte , den Dringlichkeitsantrag sofort

zur Beratung zu stellen und ironisch bemerkte , daß doch außer

den Linksparteien sicher auch die dentschnationalcn Antrag -

steller diesem Antrage zustimmen würden . Nun ereignete

sich ein Schauspiel für Götter , Nachdem sich die Deutsche

Volkspartei und die Demokraten gegen den Antrag unseres

Genossen Dittmann ausgesprochen hatten , sprachen die

Deurschnationalen selbst ebenfalls gegen die

s », fortige Beratung ihres eigenen Dring -

li chke i ts a n t r a g e s . Genosse D i t t m a n » nagelte

diese Komödie fest , erklärte , daß das von der Polizei ange -

richtete Blutbad und der deswegen beschlossene Proteststreik

als erster Gegenstand in «der Stadivcrordnetenver -

sammlung verhandelt werden müsse und beantragte schließ -

lich namentliche Abstimmung über seinen Antrag .

sofort zu verhandeln .
An der namentlichen Abstimmung beteiligten sich sodann

Unabhängige und Kommunisten nicht , versuchten dadurch die

Beschlußunfähigkeit der Sitzung und erzwangen somit für

di « Sitzung am kommenden Dienstag die sofortige Ber -

Handlung des deutschnationalen Dringlichkeitöantrages . Be -

trübt verkündete der Vorsteher , daß statt der erforderlichen

113 nur Ivz Stadtverordnete gestimmt hätten , das Haus also

beschlußunfähig sei , und er deshalb die Sitzung schließe .

Wegen des Protest - Streiks ergaben sich i » der Bersor -

gtmg unserer Druckerei mit elektrischem Strom nnd Gas so

große Schwierigkeiten , daß die Herausgabe dieser Nummer

nur mit vieler Mühe möglich wurde .
Eine Anzahl wichtiger Artikel , Notizen und Telegramme

mußte daher znrnckge stellt werde » .



Münchener Polizeiskandal
Unsere Miinchcner Genossen hatten : zur Maifeier den

Genossen GrumVach - Paris kommen lassen . Genosse Grum -

Vach sprach zuerst auf der Theresicnwiese , alsdann aus dem

Ostfriedhos . Am 2. Mai abends sollte er in einer Vcrsamm -
lmts reden . Stfdfe B « r s a mm l ung wurde ver -

boten , weil sich „ weite vaterländische Kreise " stark erregt

hatten über den „ Deserteur " Grumbach . Die bayerische
Polizei setzte sich in diesem Fall wieder über den klaren

Wortlaut des Z l23 der Weimarer Verfassung hinweg .
Am 3. Mai in der Frühe wurde Genosse Grumbach ans

dem Bett heraus sogar anch noch verhaftet und zur Polizei

verbracht . Dort vernahm man ihn über alles Mögliche . Ob -

schon er sich von der deutschen Botschaft in Paris alle Papiere

ordnungsgemäss hatte ausserttgen lassen , behauptete man ,
er habe sich gegen fremdenpolizeilichc Vorschriften vcrgan -

gen . Erst gegen 11 Uhr vormittags wurde Genosse Grum -

Vach wieder auf freien Fus ; gesetzt , nachdem er eine

Strafe von 100 Mark bezahlt hatte .
Das Verhalten der Münchener Polizei zeugt , wie üblich .

von bodenloser Dummheit . Genosse Grumbach tritt für
internationale Verständigung ein und nimmt sich der Teilt -

schen im Elsas ; sehr warm an . Dafür haben allerdings die

bayerischen „ Politiker " offenbar nicht das mindeste Vcr -

ständniS .
Das Auffallendste an der Angelegenheit scheint freilich

folgeudes zu sein :
1. Polizei - und Ministerialbcamte erklärten mehrmals .

die Kreise , die an Grumbach Anstoß genommen hätten ,
hätten sich weit über die Reihen derer hinaus erstreckt , die

gewöhnlich als „ vaterländische Kreise " bezeichnet würden .
2. Die „ M ü n ch euer Po st ", das Organ der Mehr -

hctitSsozialisten , erwähnte in ihrem Maifeirrbericht m i t
keine mW ort die doch sicher auffallende Tatsache , daß Gc -

nofse G r u in b a ch gerodet hatte .
3. Die „ Müuchencr Post " nahm ferner nicht die geringste

Kenntnis von dem unerhörten verfassnngswidrigen Vcr -

sammlnngSvcrbot .
Sollteu die NcchtSsozialisten zu den Kreisen gehören ,

deren sich eine starke vaterländische „ Erregung " bemächtigt
hat ?

Sollten die Rechtssozialistcn hinter dem BcrsammlnngS -
verbot und Verhaftung stecken ?

Verdachtsgriindc sind vorhanden .

Kirchlicher Appetit auf die Volksschule
Die preußische Kirch - fühlt sich schon wieder oder richtiger

vielleicht immer noch ganz auf der Höhe der Situation . Sonst
wäre es nicht zu erklären , daß sie es sich herausnehmen kann , an die

Volksschnllehrcr in aller Form die Anfrage stellen zu lassen , ob sie
den Religionsunterricht auch dann erteilen würden , wenn etwa zur
Beaufsichligunz des Lehrers außer dem weltlichen Kreisschnlrat
auch noch eine von der Kirche eigens dazu beauftragte Pcrsön -
lichkcit hinzukäme !

Und um das Maß voll zu machen , begnügt sich diese Kirche in

Preußen im Jahre 1322 ( VA Jahre nach der soger - annien Revo -
lution von 1313 und knapp drei Jahre nach dem Inkrafttreten der
neuen Reichs Verfassung ) nicht hiermit , sondern hat die bewun -

dcnmgSwürdiZc Dreistigkeit , an die VolkSschullchrer auch d i c

Frage zu richten , Ivic sie sich Verhalten würden , wenn in der neuen

Kirchenverfassung durch eine konfessionelle Einlci -
tu n g s f o r m c l die Möglidjkeit geschaffen würde , die Lehrpcrsonen
wegen . Abweichung von der christlichen Lehre " bor ein Spruch -
kollcgium zu stellen und für unfähig zur Ertcilung des RelizionS -
Unterrichts zu erklären !

ES hat liereits eine Probcabstimmung auf dieses dreiste Kirchen -
cxcmpcl stattgefunden , und zwar in einzelnen pommerschen
Bezirken . Von den Mitgliedern der pommerschen Lehrervereine
haben 30 Prozent einstimmig erklärt , daß sie in jenen beiden

Fällen von dem ihnen laut Verfassung zustehenden Rechte Gebrauch
machen und keinen Religionsunterricht mehr erteilen
würden ! Eine Reihe Dereine hat darüber hinaus erklärt , die Mit -
glieder würden es tief bedauern , wenn die Kirche sie durch Aus -

führung der beiden Drohungen oder einer von ihnen zur Nieder -

lcgung des Religionsunterrichts zwingen würde .

Im Stettin er Lchrcrvcrein Halle die Umfrage folgendes
Ergebnis : Von 320 Mitgliedern , die sich an der Abstimmung bc -

tciligtcn , verncinicn 312 beide Fragen , ü Mitglieder bejahten die

erste Frage und verneinten die zweite . Nur 2 Mitglieder bejahten
beide Fragen , und 6 Mitglieder lehnten es ab , überhaupt eine Eni -

fcheldung zu treffen .
Diese Miltcilungen kommen gerade recht zu den bevorstehenden

Elternbeiratswahlen . Die Arbeiterschaft möge , wenn eS noch immer

nicht geschehen ist , aus dieser kirchlichen Anmaßung ersehen , wohin
in Preußen die Reise gehen soll . Und die sogenannien Christlich -
llnpolitischm oder Unpolitisch - Christlichen gehen ja mit dieser Sorte

Schulpolitik durch Dick und Dünn . Hoffentlich werden die Arbeiter -
cltem wissen , was sie zu tun haben . Zumal in Groß - Berlin . wo
die drei sozialistischen Parteien geeint in den Kampf für die

Entsklavung der Schule aus den Fesseln von kirchlicher und nalio -

nallstischcr Reaktion ziehen .

Die Zündwareitstencr in Kraft getreten
Der „Nachrichtendienst de » ReichZwirtschastSministeriums " weist

darauf hin , daß mit dem 1. Mai die auf Grund des Gesetze ? über

die Erhöhung einzelner Verbrauchssteuern vorgesehene Perdoppe «

lung der bisherigen Zündwarensteuer von 300 auf 000 Mark in

Kraft trat . Die bisher von den Herstellern inländischer , deutscher

Zündhölzer an die Ausgleichskasse für je 000000 Hölzer abzuführende
Umlage von 300 Mark wurde mit Wirkung vom gleichen Tage auf -

gehoben .

Schulreaktion in der Provinz
Schlimmer noch als in den Städten , wo die Kontrolle der

öffentlichen Meinung doch stärker , sind die Schulzuständc auf

6em Lande . Das beweist wieder einmal eine Zuschrift , die

wir ans Tchleswig - Holstcin erhalten .

Danach ist in Sunden im T i t h m a r s ch c n ein

Lehrer seines Amtes entsetzt worden , lediglich , weil er sich

für die Gemeinschaftsschule einsetzte und seine

Schüler nicht in den herkömmlichen Drillformen erzog . Tic

Hetze , die darum gegen ihn von der reaktionären Lehrerschaft
angezettelt wurde , fand eine besondere Unterstützung in der

Taffache , daß der , arme Mann das Pech hatte , auch noch

Sozialist zu sein .

, Das ganze Borgehen der Schulbehörden erscheint um so

bezeichnender , als immer größer werdende Kreise der Eltern -

schaff mit der Erziehungsmethode des betreffenden Lehrers
durchaus einverstanden waren , nachdem sie sich wiederholt
durch führende Schulmänner über den Wert der Zusammen -
arbeit aller Erziehungsberechtigten hatten aufklären lassen .
Die Opferwilligkcit der Eltern , die durch alle Widerstände
nur zunahm , ging sogar so weit , daß sie eine Schul ver -

einig ung mit Monatsbeiträgen von drei Mark gründeten ,
um die Erziehungsarbeit durch praktische Mitarbeit fördern
zu können .

Trotzdem ist der Lehrer rücksichtslos aus die Straße gesetzt
worden , und alle Proteste per Eltern sind bisher vergeblich
gewesen . Wir sind gespannt , wie sich Herr Voclitz zu diesem
Skandal stellen wird .

Eine polriotifche Zeitung
Die „ Frankfurter Zeitung " berichtet von einem Prozeß , den der

verantwortliche Redakteur der „ Frankfurter Nachrichten " , Lehmann ,
gegen die sozialdemokratische Frankfurter „ Volksstimine " angestrengt
hat . Die „ VolkSsümmc " hatte seinerzeit behauptet, , daß die „Franks .
Nachrichten " Herrn Lehmann fast jede Woche auf die fran -
zösischc Zensur st ekle in Mainz schickten , um dort

anzufragen , welcher Ton den „ . Herren der französischen Militär -

behörden " am besten passen werde und welche Artikel nicht gebracht
werden sollen . Weiter war bchaupiet , daß die „ Nachrichten " in -
direkt den Borschlag gemacht hätten , für S0 000 Franken ein

offiziöses französisches Organ im unbesetzten
deutschen Gebiet zu werden .

In der Vcrhandümg behaupteten die Beklagten , daß die „ Nach -
richten " in doppelter Ausgabe erschienen , derart , daß für
das besetzte Gebiet gewisse Artikel herausgenommen würden , die
im unbesetzten Gebiet erschienen . Die „?kachrich ! : n" , die anderen
die nationale Gesinnung absprechen , hüllen außerdem in einem
Artikel den Sohn des Ministers Schiffer der Entente denun -

ziert , weil er als Flicgcroffizicr Bomben ans London geworfen
Hab«, «ine Behauptung , die übrigens unwahr gewesen sein soll . Die

Beklagten erklärten es für bezeichnend , daß nicht die „ Frank -
fnrtcr Nachrichten " , sondern Herr Lehmann als Privat -
mann geklagt hätte . Der Anwalt de ? Klägers erwiderte darauf ,
daß er über die doppelten Ausgaben der „ Frankfurter Nachrichten "
nicht Bescheid wisse und nur für den Redakteur einstehe . Der Pro -
zeß wurde vertagt , damit beide Parteic » persönlich erscheinen kön -
neu . Wir werden über seinen Ausgang berichten .

' Großbetrieb und Proteststreik
Der Berliner Magistrat spekulierte ganz offensichtlich

darauf , daß die Arbeiter in den industriellen Betrieben sich
wegen des Dcmonstrationsstrciks , der infolge des Blutbades
vor dem Rathans ausbrach , mit Entrüstung gegen die
städtischen Zlrbcitcr wenden würden . Tie Empörung unter
der gesamten Zlrbcitcrschaff ist allerdings groß . Aber sie
richtet sich nicht gegen die städtischen ? lrbciter , sondern mit
ihnen gegen die Urheber des Blutvergießens . In einer
Funktionärversammlung der Lokomotivcnfabrik in Hennigs -
dorf wurde folgende Resolution beschlossen :

„ Die Fnuktionärc der AEG . - Lokomotivsabrik Hennigs¬
dorf erblicken in dem Angriff auf die wehrlosen städtischen
Arbeiter eine « Akt der Feigheit und Brutalität , den mau
angesichts der am t . Mai versammelie » ungeheuren Men¬
schenmenge nicht wagte . Daß man sich an den elend bezahl -
tcn städtischen Arbeitern rachsüchtig austobte , ist ein Älärm -
zeichen für die Slrbcitcrschaft aller Richtungen , cdcnso wie
am 1. Mai znsammcnzustehcn mit dem festen Willen , solchen
Lenten das Handwerk zu legen , die wie gierige Bluthunde
darauf warten , ans wehrlose Arbeiter losgelassen zu
werden . "

Eine ähnliche , die Empörung der Arbeiter noch weit
drastischer zum Ausdruck bringende Resolution wurde von
der Belegschaft der Firma N. Stock n. Eo . , Marienfeldc , uns
übermittelt� die am Schluß zudem ausdrücklich das Einvcr -
stänbnis der Belegschaft mit den Beschlüssen der städtischen
Arbeiter ausspricht .

Tie Großbetriebe der Metallindustrie in Obcrschöneweide
haben sich dem 21 - stündigcn Proteststreik angeschlossen . In ge -
schlossenen Zügen marschierten die Arbeiter aus den Be -
trieben . Auf dem Marktplatz fand eine Protestversammlung
statt . Es wurden Delegationen gewählt , um die Fordern » -
gen der Streikenden dem Polizeipräsidenten Richter und
dem Innenminister Severins zu unterbreiten . In einer
Ansprache wies Landtagsabgeordneter Genosse Fran k e n
aus die Bedeutung des Proteststreiks hin . Das Proletariat
zeige , daß es gewillt ist , den ständigen Provokationen und
Bluttaten der Reaktion ein Ende zu machen . Anch über die -
scn Tag hinaus muß die Arbeiterschaft bereit sein und öiirch
Geschlossenheit seine Akiionskraft steigern .

Lohnverembarungen in der Berliner

Meiüllindustrie angenommen
Uns wird geschrieben : Am Donnerstag , dem 4. Mai ,

nahmen im Knegeroereinshaus die in dem Verbände der
Berliner Metallindustriellen beschäftigten Funktionäre des
Metallkartells Stellung zu drin Lohnabkommen , das für den
Monat Mai bis zum 4. Juni Geltung haben soll . Il r i ch
vom Deutschen Metallarbeiterverband berichtete über das
Bexhandlunaseraebnis mit den Vertretern des Verbandes
Berliner Metallindustrieller . Die Verhandlungen gestal¬
teten sich wiederum äußerst schwierig , da sich aus dem Geld -
markte eine banenide Beunruhigung zeigt . Einige Tage
vop den Verhandlungen wurde in der „ Roten Fahne " gc -
schrieben , daß ein Sinken der Preise und bessere Zeiten zu
beobachten sind . Trotzdem war es der Kommission nach
stundenlanger Verhandlung ohne Schiedsgericht gelungen .
eine Vereinbarung zu treffen , wonach den männlichen Zlr -
beitcrn über 21 Jahre eine Zulage von 3 Mark pro Stunde
und den männlichen Arbeitern von 18 — 21 Jahren eine Zu¬
lage von 2,70 ?. >tark pro Stunde gewährt wird . Die Lei -
stungszuschläge erhöhen sich dafür für Klasse I auf 50 Pfg . ,
für Klaffe ' I auf 40 Pfennig , für Klasse III auf 30 Pfennig ,
für Klasse lv aus 20 Pfennig und für Klaffe v ans 15 Psg .
Die Löhne der jugendlichen Arbeiter unter l8 Jahren
werden um 2 ' Mark pro Stunde erhöht . Avbeiterinnen ,
die in Gruppe 3 eingereiht sind , erhallen eine Zulage von
2,10 pro Stunde . Die Lcistuugszuichlägi werden von 3mal
ä 10 Pfennige ans 3mal ä zz Pfennige erhöht . Arbeiterinnen ,
cingruppierr in ß 1 und 2, werden unter der bestimmten

Voraussetzungen entlohnt .
Tie in der Glühlampenindustrie beschäftigten Arbeit « -

rinnen erhalten eine Zulage von 2,10 Mark pro Stunde .

Tie drei Leistungszuschläge werde « ebenfalls von dreimal

n 10 , von dreimal » 13 Pfennige erhöht . Tic Stundenlöhne

jugendlicher Arbeiterinnen unter 18 Jahre erhöhen sich um

2 Mark . Tic Kinderzulage von 1. 30 auf 1, - 50 Mark pro

Stunde .

Sämtliche Redner vom TranSportarbeiterverbanö sprachen
sich gegen die Ilnnahme der Bereinöarungen aus , da die

Spanne zwischen den einzelnen Klassen zu hoch ist . Die

anderen Redner legten die Schwierigkeiten dar wegen der

es nicht möglich ist , einen Einheitslohn zu schaffen . Trotz -
dem würden die Facharbeiter mit allen Kräften dafür ein -

treten . Sic empfehlen daher unter den obwaltenden Um -

ständen die Annahme der Vereinbarungen . Urich bemerkte

in seinem Schlußwort , daß man diese Frage ruhig und nllch -

tern erwägen solle und empfahl im Namen des ? Rctallkar -

tells die Annahme der Vereinbarungen .
Bei der Abstimmung ergab sich eine überwältigende

Mehrheit für Annahme .
_

Die Arbeiterfragen auf der Konferenz
( Sonderbcricht des „ Intel " )

Genua , 3. Mai .

Tschitschrin hat an de Facta folgendes Schreiben

gerichtet :
Herr Präsident ! Tie Wirtschaftskommission hat ein

Spezialkomitee eingesetzt , das die Fragen , die sich auf die

Arbeitsverhältnisse beziehen , besonders sffrdicrn soll . Der

Präsident der Kommission hat selbstherrlich jene Nationen

bestimmt , die diesem Komitee angehören sollen . Rußland

wurde nicht in die Zahl dieser Rationen eingeschlossen , ob¬

wohl Nußland der erste Staat ist , dessen Verfassung und

Politik ans den Interessen der ? lrbcitcr basiert ist . Ich sehe

mich gezwungen , im Rainen der russischen Delegation gegen

diese neuartige Methode der Erwählung eines Komitees und

gegen den Ausschluß Rußlands Protest zu erheben .

Empfangen Sic usw . gez . Tschitscherin .

Nnßland und der Verlrag von Versailles
Sonderbcricht des Intel .

Genna , 3. Mai .

Eine offizielle Erklärung der russischen Delegation in

Genua behauptet , daß die von dem Pariser Oeuvre und ande -

rcn Blättern veröffentlichte Meldung , nach der Tschitscherin

in einer Unterredung mit Bencsch , dem tschechoslowakischen

Ministerpräsidenten , von der Eventualität einer Anerkennung

des Vertrages von Versailles gesprochen habe , vollständig aus

der Luft gegriffen sei .

Einspruch der Neparationskommiffion
Paris , 4. Mai .

Die Reparatisnskommission hat an die deutsche Regierung
« ine Rote gerichtet , in welcher sie gegen verschiedene Bcstim -

mungcn des deutschrnsssscheu Vertrages Einspruch erhebt , so

gegen den ?! rtikc ! 2 betreffs des Verzichts ans gewisse Rechte .

Ferner heißt es in der Not « , daß durch den Bertrag die von

Deutschland übernommene » Pflichten , die der Versaillcr

Friedensvertrag vorficht , nicht beeinträchtigt werden dürfen .

Frankreich will nicht marschieren
Paris , 4. Mai .

Wie Havas mitteilt , wird in französischen offiziellen

Kreisen kategorisch die ans Genua einem englischen Blatte

mitgeteilte Nachricht dementiert , wonach die die Iah -

resklassen 1318 und 1019 für Operationen i in Ruhr -

gebiet , falls Deutschland am 31 . Mai seine Verpflichtungen

nicht erfülle , mobilisiert werden sollten .

Auch Frankreich stimmt zu
Paris , 4. Mai .

lieber die heute vormittag stattgehabte Kabinettssitzung

verbreitet Havas eine haloamtlichc Rots , in der gesagt wird ,

der Kabinettsrat habe einstimmig den Beschluß eines

Paktes , der den gegenseitigen Zffchtangrisf der Staaten

sicherstellt , angenommen , unter der Bedingung , daß Rußland

ihm zustimme .

Paris , 4. Mai .

Ueber den heutigen Kav inettö rat wurde folgende

offizielle Mitteilung veröffentlicht : Der Kabinettsrat hat

den in Genua ausgearbeiteten Entwurf des Schutzabkom -
mens geprüft und beschlossen , ihm beizutreten .

unter dem Vorbehalt , daß die von Frankreich durch den

Vertrag von Versailles erworbenen Rechte darin ausdrück -

lich anerkannt und garantiert werden . Einige weitere Ab »

ändernngen in Einzelheiten werden cbcnkalls vorgeschlagen

werden .

Maifeiernachspie ! in Natten
lJntel . ) Rom , 4. Mai .

Anläßlich der Feier des 1. Mai hatte die Negierung an -

geordnet , daß die Eisenbahn beschränkten Festtagsocrkehr
aufrechterhalten solle . Tie Eisenbahnergewerkschaft forderte
jedoch in den ihren Mitgliedern gegebenen Weisungen

völlige ? lrbeitsruhe auf 24 Stunden , so daß tatsäch -

lich nur wenige Züge , meist von Fascisten geführt , verkehren

tonnten .

Die Regierung hat nunmehr den Präfekten der Stadt

Voulogne , wo der Sitz der Eisenbahnergewerkschaft ist , auf -

gefordert , die Vorstandsmitglieder der Gewerkschaft ver¬

haften und den Justizbehörden vorführen zu lassen , wo sie

sich wegen „ Aufhetzung der Arbeiter zum Verlassen eines

öffentlichen Betriebes " zu ocraniwortcn haben .

Die Aussperrung in der

englischen Industrie
( ( Intel . ) London , 4. Maß

Der Rationalverbaud der Arbeitgeber der MetalliN "

d u st r i c erklärte , daß kein Beschluß bezüglich einer Stuf -

Hebung der für die Metallindustrie angekündigten Aus -

spcrrung vorliege . Die Aussperrung ist somit gestern in

Kraft getreten und umfaßt 47 Unionen mit 000 000 Slrbcitcrn .

Tie Versuche der Arbeitgeber , Arbeitswillige zu finden .
haben bisher nur geringen Erfolg gehabt .

Heute wird das von der Regierung eingesetzte Tchieds »
gericht zusammentreten .

Das erste Ergebnis der Urabstimmung der Berg '

arbciter über die Vorschläge der Unternehmer liegt bi -

rcits vor . Danach stimmten im Bezirk ElndeS zwei Drirtc -

gegen dieic Vorschläge , zwei andere Bezirke sprachen sich uut

geringer Mehrheit dafür aus , im Bezirk Liverpool wurde

Verhältnis von 20 : 1 gegen die Vorschläge gestimmt .



Me sie pehen
Die Presie iibcr die Demonstratlon

Das gewaltsame Vorgehen her Polizei , bei dem wieder
einmal Ärbeiterblut in den Stratzen Berlins geflossen rst ,
gibt der bürgerlichen Presse nur eine neue Gelegenheit ,tlönny !>-•» aJ - . - T. i - - ! ■

H. . « . „ n . , üh » umuioi lugt , oie Pvrizer uaoe ern
etngegrisfcn , nachdem sie aus der Menge heraus angegrtfsen
worden sei . Es sei der Versuch gemacht worden , einen Poll -
zeilcutnant vom Pferde zu reißen , ein anderer Beamter
habe gar eine Bißwunde sls erhalten .

Demgegenüber ist die „ Vossische Zeitung ehrlich genug ,
zuzugeben , daß der angebliche „ Lturm auf das Rathaus
nur ein Gerücht war , und daß der deutichnationale
Stadtrat Wege den Demonstranten selbst erlaubt hatte , die
yrettreppe des Rathauses zu besetzen . Auch die „ deutsche
Allgemeine Zeitung " wagt zunächst nicht , von direkten An -
griffen der Arbeiter zu sprechen und erklärt nur : „ Man
dürste annehmen , daß ein Sturm auf die Eingänge nun
einsetzen würde . " Aber gehetzt muß werden und �die„ Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt schon einen « atz
später : „ Da kamen die Berittenen , um die Rechen zu lockern :
und als man einige der Beamten vom Pferde rlh , als man
Straßenbahnfahrern die Kurbeln wegnahm und von
neuem zum Sturm ansetzte auf die Eingänge dev Rat -
Hauses <! ) , gab der Polizcimajor — instruktionsgemäß —
den Befehl zum Aufpflanzen des Seitengewehrs . "

Die größte Frechheit leistet sich jedoch das „ Berliner Tage¬
blatt " , in dem der „ gute Bürger " Dr . Michaelis mitteilt , daßdie Sicherheitspolizei schon aus Selbsterhaltungs -
t r i e b zur Abwehr Übergehen mußte , als sich ein Teil der
versammelten Menge anschickte , die Zuigänge zum Rat -
haus gewaltsam zu stürmclr und die Sicherheitspolizei über
den f >auscn rennen . Das ist eine völlig verlogene
Darstellung . Tic Arbeiter haben so diszipliniertund ruhig wie immer demonstriert , und wahr -
schrinlich wäre alles ruhig verlaufen , wenn nichr die Polizei
ohne Grund eingegriffen hätte . Erst die Rtesendemonstration
am 1. Mai , bei der man nur wenig SichcrhcitSbeamte be -
merkte , hat wieder gelehrt , daß die Arbeiterschaft gewillt und
imstande ist , selbst Ordnung zu halten . Es kann nur dazu
dienen , die Massen zu reizen , wenn man ein großes Polizei -
anfgebot an alle Ecken postiert . Als eine ganz besondere
Herausforderung mußte es empfunden werden , daß ein Poll -
zctofsiztcr den wilhelminischen Pour le möritc
angelegt hatte . Wahrscheinlich , um anzudeuten , daß er jeder -
zeit zum Straßcnkamps bereit sei .

Diese Tatsachen sollte auch ocr „ Vorwärts " begreifen , der
zwar das Eingreifen der Polizei für� voreilig und nncnt -
jchuldbar erklärt , aber die Helden des Herrn Richter doch gc -wissermaßen dadurch entschuldigt , daß er die Demonstration
schlecht organisiert findet . Das rechtssozialistische Blatt be -
nutzt außerdem diele Gelegenheit , um Ann in Arm mit dem
„ Berliner Tageblatt " in der Hetze gegen die USPD .
sortzusahren , die den Schiedsspruch abgelehnt haben soll .Unsere Leser wissen , daß daS eine grobe Irreführung der
öffentlichen Meinung ist . Die städt . Betriebe , die zum großenTeil Ucbcrschüsie liefern , können nicht dazu dienen , den ge -samten Etat der Stadt zu balancieren . Die ständige Heraus -setzuna der Tarife muß eine Grenze in der Leistungsfähigkeltder Bevölkerung finden . Darum hat unsere Fraktion dieVerkoppelung der Deckungsvorlagc mit dem Schiedsspruchhartnäckig bekämpft zu dem Zwecke , daß erst bei der Beratungdes Etats über neue Stencrquellen Borschläge gemacht wer -den sollen . Unsere Fraktion befindet sich dabei in Ueberein -stimmung mit dem Lohnkartell der städtischen Arbeiter ,das aus sechs Gewerkschaften besteht , von denen manche dem„ Vorwärts " vielleicht nicht ganz fernstehen .

Schltchltch sei noch die Stellungnahme der „ SozialistischenKorrespondenz " erwähnt , die ihren Artikel folgendermaßenbeginnt :
In Berlin wird wieder einmal auf 24 Stunden Protestgestreikt . Dagegen läßt sich nichts einwenden . Tiestädtischen Arbeiter verlieren je durchschnittlich ISO M.Tagclohn , die Bevölkerung Berlins muß weite Streckenlaufen und wählt das nächste Mal noch etwas reaktionärerals das vorige Mal , wo schon mehr bürgerliche als sozia -listische Stimmen abgegeben wurden , und in einigenWochen wird der Blödsinn wiederholt . Und das geht soweiter , solange die große Maffe der Arbeiterschaft auch inden Betrieben nicht ein für allemal unwiderruflich ent -schlössen ist . den kommunistischen Aufhetzereien keinerleiBeachtung zu schenken , mögen die toben so viel sie wollen .Wir begnügen uns damit , den Arbeitern diese Leistungdes Rcchtssozialisten Herrn Heilmann zur Kenntnis zugeben . Jedes polemische Wort darüber erscheint überflüssig .

Die Treppe herausgefallen
Die „ Wcltbühne " berichtet in ihrer letzten Ausgabe :„ Der bekannte Polizeidirektor H c n n i n g e r , der vorAusbruch der Revolution der schärfste reaktionäre Diktatorbeim Oberkommando in den Marken war , ist jetzt — unterdem Minister Severins — zum Regierungsrat ernanntMich wundert , daß der Mann seinen Ministernicht wegen Beleidigung verklagt hat . "

Das Hebammengesetz im Landtag
r ���ölkerungspolitische Unteraus -Preußischen Landtags hat in zweiter Lesung dem
au säw " 110X11f die Fassung gegeben , in der er vor -tr . A« �e,el werden wird . Eckpfeiler des Gesetzes bleibt

' {"UIwUrc£) Niederlassungsgenehmigung gebundenett� �l m��burtshilfe in den Städten . Für das
- i » Bezirkshebammen anstellen , denen

und ein Ruhegeld für Alter undviNvahditat gewährleistet ist . Eine von dem Genossen Dr .
? Vorstößen warm befürwortete fa -rultative Ausdehnung des Bezirkshebam -m e n w e > c n s a u f d i e S t ä d t c . fand starken Widerstand .

Ä & i1 überwunden , als der Unter -ausichuß beichloß . „BeztrkShebammen sind Hebammen , dievon einem « tadt . oder Landkreise für räumlich ab -gegrenzte Bezirke (Hebammenbeztrke) auf Grund statuta -rischer Regelung durch Dienstvcrtrag angenommen werden .Eine Annahme von Bezirkshebammen findet nur statt , wenndas Bedürfnis eines Bezirke nach einwandfreier Hebammen -Hilfe nicht gedeckt werden kann , weil für den Bezirk keinegenügende Zahl Hebammen die Niederlassungsgenehmigungbesitzt . "
Die Altersversorgung der Hebammen mitNicderlassungsgenehmigung wurde in der Weise geregelt ,daß der Staat die Hälfte der Versicherungsbeiträge bis zurHöhe von 300 Mark jährlich zurückerstattet , wenn die Heb -amme sich selbst versichert . Den jetzt 05 Jahre altenHebammen , die , durch das neue Gesetz gezwungen , späte -itens nach fünf Jahren ihren Beruf aufgeben müssen , könnenaus Empfehlung der Kreishebammenstelle staatlicheBei -Hilfen gewährt werden , wenn sie bei Inkrafttreten desGesetzes wegen Schwäche ihrer körperlichen und geistigenKräfte freiwillig auf die Ausübung ihrer Bcrnsspflichtenverzichten . Genosse Wehl versuchte vergebens ,

die Regierung zu weitergehenden Zuge -
stänönlssen im Interesse der alten Hebammen zu be -

wegen . Es ließ sich im Moment nicht mehr erreichen .
Das Gesetz weist an verschiedenen Stellen

Fortschritte gegenüber dem bisherigen Zustand auf .
Zur Linderung der geburtsberuflichen Nöte , soweit sie sich
durch Reformen des Hebammenweseus erreichen läßt , wäre
zweifellos mehr geschaffen worden , wenn dic M ehrheits -
sozialisten in der Koalitionsregierung
etwas weniger rücksichtsvoll aufgetreten wären .

Bekämpfung de ? Geschlechtskrankheiten
Im bevölkerungspolitischen Ausschutz des

Reichstages begannen die Verhandlungen über
den Gesetzentwurf zur Bekämpfung der Geschlechtskrauk -
Helten mit der Generaldebatte . Staatssekretär Damann
gab zunächst einen kurzen Rückblick über das , was bisher ans
dem Gebiete der Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten von
Reichs wegen geleistet worden ist . Abg . Ouessel als
Berichterstatter erläuterte den Gesetzentwurf an der Hand
der Paragraphen . Im Mittelpunkt des Entwurfes steht die
Bchandlungspflicht der Geschlechtskranken durch approbierte
Aerzte und die Aufhebung der Reglementierung der Prosts -
tution . Er bezeichnete es als Fortschritt , daß der Kontroll -

zwang auch auf das männliche Geschlecht aus¬
gedehnt wird und daß nicht mehr , wie bisher , die Be -
kämpfuug der Geschlechtskrankheiten einen polizeilichen ,
sondern einen sanitären Charakter tragen . Abg . Mumm
wünschte in den Gesetzentwurf Bestimmungen , die nicht nur
sanitärer , sondern amh ethischer Natur seien . Abg . Lütter
verlangte die Aufrcchterhaltung der Bestimmungen über die
gewerbliche Prostitution . Genosse Moses sprach zunächst für
sich , da die Fraktion zn dem Gesetzenwurf bisher noch nicht
Stellung genommen hatte . Er glaubt , daß der größte Fort -
schritt bei der Einbringung dieses Gesetzes darin beruht , daß
zunächst einmal die Erörterung der Geschlechtskrankheiten
aus derSphärc derbisher igen Heimlichtuerei
herausgeholt und in die Oefsentlichkeit getragen wird . Ob
sich eine Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten allein durch
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An die arbeitende Jugend !
Iugendgenossen ! Iugendgenossinnen !

Der 1. Mai war der Tag des Proletariats ! Einig und

geschlossen ist die Arbeiterschaft und die Jugend aufgetreten
und hat trotz des Widerstandes des Kapitakismus seine For -

Gerungen edhoben :

Für den Bölkerfrieöen !
Für den Achtstundentag !
Für die Einigung des Proletariats !

Der 7 . Mai sei der Tag der Jugend !
Tic Maifeier der Sozialistischen Proletarier - Jugend

Berlin - Brandenburg findet nachmittags 2 Uhr in Pichels -
berge auf dem Pichelswerder lain Restaurant ) zum „ Alten
Freund " statt .

Jugendlchc , erscheint tu Massen !
Eltern , Parteigenossen , beteiligt Euch !

Zeulrale der Sozialistischen Proletarier - Jugend

Anzeigepflicht und Meldungen herbeiführen lasse , erscheint
uöch sehr fraglich . Wichtiger sei eben die Aufklärung .
lieber die Anzcigcpflicht , die ausschließliche Behandlung durch
approbierte Aerzte , usw . werde noch manches bei der Spezial -
beratung zu sagen sein .

Charakteristisch war daS Verhalten des Ver¬
treters der bayrischen Regierung , der gegen den
Gesetzentwurf die schwersten Bedenken deshalb hegte , weil
diese mit den religiösen und sittlichen Empfindungen des
bäurischen Volkes im Widerspruch stände . Regierungsver -
treter gaben noch Erläuterungen über den Umfang der
G e s w l e ch t S k r a n k h e i t e n au der Hand von Statistiken ,
deren Richtigkeit vom Genossen Moses stark in Zweifel
gezogen wurden . Morgen soll bereits in die Spezial -
debatte eingetreten werden .

Agrarische Unverschämtheit
Dank dem ständigen Zurückweichen der Regierung vor

jedem drohenden Augenzwinkern der Agrarier sind diese

fortgesetzt kühner und unverschämter geworden . Das U m -

l a g e v e r fa h r e n bei der Getreideablieferung haben sie

sabotiert und dadurch die Getreiöepreise auf die Höhe

der Weltmarktpreise , ja noch darüber hinaus getrieben . Da

infolgedessen die Not der breiten Massen ans ein unerträg -

liches Maß gestiegen ist und die Forderung nach einer E r -

Weiterung des Umlageverfahrens und nach

seiner Ausdehnung auch auf Kartoffeln nicht mehr mit der

verlogenen Redensart abgetan werden kann , daß nur die

freie Wirtschaft eine ausreichende Versorgung des Volkes

mit Lebensmitteln zu angemessenen Preisen garantiere , vev

legen sich jetzt die Agrarier anfs Drohen . So faßte der

Kreisvertretertag des Pommerschen Landbundes soeben eine

Entschließung , in der es heißt :
« Die im Pommerschen Laudbuud vereinigten Landwirte

vom Arbeiter bis zum Großgrundbesitzer erheben schärfsten

Widerspruch gegen die von der Regierung geplante Umlage .
Jeder Versuch , der Landwirtschaft erneut eine Umlage aus -

zuzwinge » , wird den erbittertsten Widerstand des geeinig -
ten BermSstandes hervorrufen . Die Bauernschaft hat
Mittel an der Sand , um die in der Vorlage anzusehende
Sonderbesteueruna der Landwirtschaft sowohl in ihrer

Vorbereitung wie auch in ihrer Durchstthruna hinfällig , zu
wachen und wird von ihnen rücksichtslos Gebrauch machen ,

auch wenn die Regierung versuchen sollte , in die Landwirt -

schaft Zersplitterung zu tragen . Tie Pommersche Land -

Wirtschaft ist bereit , an ihrem Teil mitzuwirken an der
Sicherstellung der Ernährnng unseres Voltes . "

Damit haben sich die Agrarier Pommerns auf den glei -

chen Standpunkt gestellt , wie vorher schon ihre agrarischen

Bundesgenossen in Brandenburg . Denn der Branöenbur -

gische Lanöbund hatte schon vor Wochen eine ähnliche Ent -

schließung gefaßt . Wird der Versuch gemacht , den beispiel -

losen Wucher der Agrarier einzudämmen und die Bevölke -

rung vor dem Verhungern zu schützen , so droht die agra -

tische Fronde mit dem Lieserstreik .

Aber damit nicht genug : die Agrarier wollen auch wieder

die früheren Verhältnisse auf ihren Gütern einführen , als

sie selbst oder der Herr Inspektor mit der Reitpeitsche die

Landarbeiter und Landarbeiterinnen noch antrieben und die

junge » Landarbeiterinnen sich jeder Unflättgkeit der Herren

fügen mußten . Und da nicht hinreichend billige „ fremd -

stämmige " Arveiter unseren deutschnationalen Junkern zur

Verfügung stehen , um die ersehnten „ guten alten Verhält -
nisse " wieder durchzuführen , organisierten sie einn Teil der

Landarbeiter in gelben Verbänden , die mit dem auf die

Güter verpflanzten Roßbach - Gesindel durchsetzt sind . Diesen
Gelben ist die Aufgabe zugedacht , den Landarbeiterverband

zu schändigen und Streiks gegen die Tyrannei der Junker

zu breche « . Wo die Gelben hierzu nicht ausreichen , wird

die Technische Nothilfe ausgeboten . Und wehe , wenn

eine Landesregierung den Wünschen der Junker , die Tech -

nische Nothilfe einzusetzen , nicht sofort entspricht . Dann

hagelt es Proteste . So auch jetzt wieder bei dem Streik

der Landarbeiter auf einer Reihe Güter in Mecklenburg -

Strelitz . Weil die Regierung den Willen der Agrarier nicht

erfüllt und nicht sofort die Technische Nothilfe mobil gemacht

hat , richtete der engere Vorstand des Neichslandbundes an
den Reichsminister des Innern eine lebhafte Beschwerde .

Höchst eigenartig nehmen sich die Gründe aus , die der Vor -

stand dabei ins Feld führt . Ist darin doch die Rede von der

Gefährdung der Ernte und — selbstverständlich — von der

Volksernährung . Das wagen die gleichen Leute anzufüh -
ren , die durch «ihr Verhalten den Streik provozierten und die

sich , wie eingangs hervorgehoben , den Teufel um die Volks -

ernährung kümmern . Ihr Motto ist einzig und allein der

Profit und das Herrenrecht . Aber gerade deshalb muß er -

wartet werden , daß der Reichsminister des Innern dem

Reichslandbund ' eine scharfe , abweisende Antwort

zuteil werden läßt .

Die Brauttschweigische Regierung
Zurückgeirelen

Brannschweig , 4. Mai .

In der heutigen Sitzung der LandrSversammlung wurde
in der fortgesetzten Beratung des Berichts des parlamen -

tarischen Untersuchungsausschusses der inzwischen abgeänderte
Antrag des Abgeordneten Kaefer jLandeswahlverbandj .
welcher lautet : „ Der Landtag möge beschließen , das Staats -

Ministerium besitzt das Vertraue » des Landtags " in nament¬

licher Abstimmung mit 30 gegen 20 Stimme « abgelehnt .

Nach der Abstimmung über den Antrag Kaefer in der Lan -

desversammlung zog sich der A e l t e st e n r a t zur Beratung

zurück . Nachdem die Sitzung wieder ausgenommen worden

war , wurde die erste Lesung des Etats ohne Aussprache an -

genommen und der Etat dem Finanzausschuß überwiesen .

Daraus erklärte Minister Antrick , daß er und seine Kol -

legen die Geschäfte bis zur Bildung einer

neuen Regierung weiterführen würden . Der

Präsident schloß darauf die Sitzung und vertagte den

Landtag bis auf weiteres .
Wenn in den gestrigen Sitzung des braunschweigi -

schen Landtags die Regierung keine Mehrheit bei der

Abstimmung über das Vertrauensvotnnl erlangte , so
nur deshalb , weil Sepp Oerter sich auf die Seite den

Reaktion schlug , der diese Hilfe ihres neuen Bundes -

genossen selbstverständlich sehr willkommen war und

die ihm ja auch bereitwillig die Spalten ihrer Presse
zur Ablagerung seiner Verleumdungen öffnet . Ueber

eine Mehrheit verfügen indessen die bürgenlichsn
Parteien trotz ihres „ Hospitanten " Oerter nisht , denn -

den 29 bürgerlichen und dem 1 Hospitanten Oerter

stehen 30 sozialistische Sezw . kommunistische Abgeord -
nete gegenüber .

Kein Volksbegehren in Sachse »
Der von den Deutschnationalen und der Deutschen Volks -

parket in Sachsen gestellte Antrag , ein Volksbegehren auf

Auflösung des Landtags zuzulassen , ist von der sächsi -

schen Regierung abgelehnt worden , da der Antrag

den Bestimmungen des G. esetzeS nicht ge -

n ü g t. Das Gesetz schreibt vor , daß ein solcher Antrag von

mindestens 1000 Stimmberechtigten unterzeichnet sein oder

glaubhaft gemacht werden muh , daß er von wenigstens 20 000

Personen unterstützt wird . Beides ist nicht geschehen .

Aus der Partei
Bezirksparteitag der USP . Rheinland nnd Westfalen

Am 30. April tagte in Düsseldorf der Bezirks -

Parteitag der bisherigen Bezirke Nieder -

rhein , Mtttelrhein , östliches und we st liches

Westfalen . Aus diesen Bezirken waren 74 Delegierte ,
OMchstags - und Landtagsabgeordnete sowie Genosse Lud -

w i g vom Parteivorstand zusammengekommen , um die

Grundlagen für die Landesorganisation des westdeutschen
Industriegebietes zu schaffen . Damit diese Aufgabe gelöst
werden konnte , mußte die Hauptarbeit der Tagung die Be -

ratung des Organisationsstatuts werden . Man

kann nach der beendigten Tagung sagen , daß es gelungen ist ,
dem Selbständigkeitswillen der bisherigen Bezirke Rechnung

zu tragen und trotzdem die organisatorische Ausammenfasiung
der einzelnen Parteiorganisationen zu erreichen . Das von

der Bezirksleitung Niederrhein vorgelegte Organisations -

statut kam nach einigen kleinen Abänderungen zur Annahme .

Für die Leitung der Landesorganisation wurde die Bez ' . rls -

leitung Niederrhein gewählt . Der Sitz derselben ist D u s -

selborf , das von den westdeutschen Bezirken die stärkste
Organisation innerhalb unserer Partei hat . Hier laufen

für die Parteibewegung des Westens nunmehr die Fäden

zusammen und damit ist die Partei organisatorisch der Kon -

zentrierung , die das Kapital der Industrie diktierte , an -

gepaßt . Der Bericht der Sekretäre aus den einzelnen Be -

zirken zeigte , daß unsere Parteibewegnng eine stabile ge -
worden und die , durch die Spaltung verursachte Erschütte -
rung überwunden ist . Der Mitgliederbeitrag für den Bezirk
Niederrhein wurde auf monatlich 10 M. für männliche und
5 M. für weibliche Mitglieder festgesetzt .

Der Bezirksparteitag beschäftigte sich eingehend mit der

Frage der Koalitionspolitik und lehnte einstimmig
die von Gen . M o r k e l - Solingen im „Sozialist " vertretene
Ansicht ab , die eine Koalition mit Bürgerlichen aus Zweck -
Mäßigkeitsgründen empfiehlt .

14 . SCHULMEISTER
Koiibueep Tor

Herrenasmge 1 . 1575 - 3500

HerreascMüpfer N. 1450 - 3000
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Billige Preise fir Wrisdiafls - tfriikel
Heute beginnt unser großer Wirtschaftswaren - Verkauf . Er bietet Hausfrauen und Resiaurateuren Gelegenheit ,

gute Waren zu außergewöhnlich billigen Preisen zu erstehen .

Glas ! PorzeSflan ! Steingut !

SfedeÄ

ÜIUIIIHIlllilllll

5 Porzellantassen , �m0 ™' 950

6 Wassergläser , gepresst . . 9M

5 Esslöffel , Aluminium . . . 9 "

6 Kleiderbügel

. . . . . . . . .
9i #

2 Vorratstonnen mitI)eckdekor . 9M

2 Flaschen Essig u . Oel . . 950

1 Wasserkaraffe m . Glas 9 "

1 Weissbierglas

. . . . . . . . .
9W

1 Handkorb , bemalt , grob 958

1 S<höpflöffel,weib Emaille 9S#

1 Wasserkanne

. . . . . . . . .
950

1 Nachtgeschirr

. . . . . . . . .
950

2 Einkochgläser ,
2 " m" Ringen 9M m

Käseglocken g�st , gros

. . . . . . . .
19M

Butterdosen gepresst , gro «

. . . . . . . . .
1950

__ Kompottschalen gros

. . . . . . . . . .
13 "

B Zitronenpressen

. . . . . . . . . . . . .
3 "

D Kuchenteller gr ° i

. . . . . . . . . . . . .
1950

W Honiggläser s Plund mit Schraubdeckel . . 4 "

J Milchsatten % uter

. . . . . . . . . . . . .
3 "

p Teebecher

. . . . . . . . .. . . . . . .
4 "

EniailSe !

p Kaffeekannen

. . . . . . . .. . . . . . .
12 "

W Milchtöpfe gebaucht . . . . . .'.

. . . . . .
9 "

p Kochtopf mit Ring

. . . . . . . .. . . . . .
29 "

m Kasserollen 5> cm

. . . . . . . . . . . . .
29 "

B Wasserkessel mit sack , xom

. . . . . . .
29 "

D Leitungsschoner vei -

. . . . . . . . . . .
48 "

p Waschbecken mit seiinspf , »eis

. . . . . .
33 "

B Schüsseln gra - , m cm

. . . . . . . . . . . .
19 "

Kompotteller

. . . . . . . . . . . . . . . .
295

Katfeekannen T£ « k0. T.h' . 19 "

Milchtöpfe konisch

. . . . . . . . . . . . .
5 "

Zuckerschalen . ,

. . . . . . . . . . .
75 Pt.

Taccam wit Unterfassen , Goldrand nnd BJaa - ASO
i aSJoCii band , mod. Form

. . . . . . . . . . .
v

Suppenterrine rar 12 Penonen

. . . . .
Gemüseschüsseln mnd , groß

. . . . . .
19 "

Kaffeeservice dek. , etanig

. . . . . . . . .
175 "

Speiseteller tief nnd nach

. . . . . . . .
. . 2 "

Salats Tiercckig , mit Goldrand

. . . . . . . . .
9 "

Saucieren mit Goldrand . . .

. . . . . . . .
1475

Bratenplatten mit Goldrand

. . . . . . . .
10 "

Kaffeebecher

. . . . . . . . . . . . . .
. . 2 "

Satzschüsseln btemg

. . . . . . . . . . . .
29 "

Waschbecken weiss nnd bnnt . . . . . . . 29 "
Waschgarnituren eteiiig

. . . . . . . . .
79 "

Hoiz - u . Bürsten ware�i ! Wirisc�af tsartikel !
Aermelbretter . . . . 8 " Lederschvvämme

. . . . . . . . . . . . .
295

Gurkenhobel . . . . . . .. . . . . 10° '
Besteckkästen steine

. . . . . . . . . .
13 "

Hocker gebeiat

. . . . . . . . . . . . . . . .
29 "

Waschbretter mit «farker Zinkeinlage . . . 24 "
Robhaarbesen

. . . . . . . . . . . . . .
49 "

Robhaarhandfeger

. . . . . . . . . .
21 "

Schuhbürsten

. . . . . . . . . . . . . . .
395

Maschinentöpfe ca 1 Ur. , Aluminlnm . . 19 "
Kartoffelpressen prima veriinkt

. . . . .
12 "

Ringständer

. . . . . . . . . . . . . . . . .
12 "

Basttaschen mit Gort und Grill

. . . . . .
34 "

Kohlenplätten

. . . . . . . . . . . . . . .
98 "

Waschkorb ovai

. . . . . . . . . . . . . . .
75 "

Spirituskocher

. . . . . . . . . . . . . . .
15 "

mmmM
LOEWENBERC & CO .

SWINEMÜNDER STRASSE 8G ECKE EORTZING - STR ASSE

Straßenbahnverbindur gcn : Haltestelle Demminer Straße 27, 40. III . Q. S, S, 35, 36. 37, 41, 42, 99, 9. 4, 130 u. Ringb . Gesundbrunnen .

ETheater u . Vergnügungen
tu

Volksbühne ;
Theater des Ehlens

7' Ii Uhr: i

Der TraDH! ein Leiien «»<, » unp « rbeu

Neues Volkslheater
Räpcnldscr Sirahe 68

7-j , Uhr:
Heuchler

Staats - Theafer
Svernhniis 6>| , ltf )t:

Sta » « < j�ral » er
Sdiauiplelhaus

abends 7V, Uhr ;
Ausser Abonnement

Zum 1. Male;
Magsolccan

Oealsches Theater
7V. UHr.

Cyrano von Bergerac

KanunerspiElB
8: Du iiakelboot Tenaclti

firohesScbanspielhans
7-| , Übt:

Judijti «

„ Die *00' ,;eS,ChK»Pe1l»
• Chlcbten 4«» " im
roeister » »c,e ' kSo1 «"
The * « ' r T» * 1 - 8
KrStxer Str . » �

Komödienhaus :

tu : „ Gretchen "
Gldssner , Roberts

Berliner Tbealer
uh?: Hnöß! Tie Für !

D.

Wallner - Tfieate ,
7>I. Uhr.

73,4 Casino - Thealer 7,| :

Der neue Schlager

Der Helfe ans Alrüia.

Walhaila - Theater
7-| , Uhr

Oaslbaas zur Liebe

DOTTER - BÜHNEN
Täglich r ' | , Uhr :

Residenz - Theater
Eine Frau

ohne Bedeulung

Trianon - Theater
Moral

r . Luriw . Thom »

Theater
am Nollendorfplatz

7-1. Uhr
Verlieble Leule

Mandolinen ,
©nlfarrcn , £mi' oii . Teil¬
zahlung . Echmlbi , Bln .
Petersburger Sir . 25. I

Theater a. KolfDDS. Tor
Allabendlidi 7,,' n Uhr und
Sonntag nachm . 3 Uhr

Liederspiel
„Fantasie im

Ratsveinkelier '
Ferner der

lust . Einakter :
„Dar Schipper "

CIRCUS
BUSCH

Circens . Teil : TifiUhr
Man. - Schaast . 88| i U.
Sonntags auch 3 Uhr

Heute Freitag !
Sleny wird ans

Marlernerfist ge-
schmiedel durch

Schlossermstr . Färber
NealtBlln,Rosenstr . l2

Press. ffnaae ' - AHm.

Manege - Schlager

„ Ueber ' n
großen Teich "

Die anerkannt vorzügl . Küche

und gutgepflegte Biere

findet man im

GewrlcibafMiniK
SO 16. En0fllii ( sr25,F8n »pr . : HoriIipl . S64I

Billigste Preise

Musik und Ge sang

Metall ' «
an kaut

Königstor,
Neue KSnigstraBe 87

zahlt T agespreise für

Messing Kupfer ,
Blei , Zink elc .

Metall
zahlt

mkao sttiHe
Os en .
Grün. WeßSO

Tagespreise für

Kupfer , Messin »,

Siel , Zintt etc

Ausschneiden ! *
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Heute :

Lya ! * fara
in

Ti ' lx . Der Roman
einer Mitlioneneibin I

Au ? der BUhne i

Lisa Weise

Karl Beckersachs
In dem Stretch

Der kleine Bredow .

J Sdeue Tänze

unter Leitung des
Ballettmeiaters

S�olkow
Ton der Staateoper .

iolo -läozerio
Erna Ga�ellfe .

Wochentags Anfang
8 Chr.

Sonntags
Anfang ö und 8 Dhr.

Sonutags 6 Ubr
ermattigte Preist

Vorrerkauf
täglich 11 - 1 übr .

Teil-

SarMe
für Damen , Herren

und Burschen

sehr preiswer
infolge groB. , alter

Lagerbestände

bei beqnemen
RaLDzahlnDgeo

S. Isla 61!«. .
Berlin , Benselstr . 70

Fatirraddeekeii m0
Lnlisdiünctie�M
Versand nach aesw . EnCen
Sctmldt, Eerlln. Baflstrite 13

Zeihfeldstecher
6- und 8 fach. Kauft Händig

M. Stccdc ' menn .
Berlin W 9, Pofsdamer
Sir . 135 (Sftboro !)289|

Musiker
für alle Selegenhellen
Nelli die Srlsvermällung
des Deuischeu Musiker .
Verbandes . Raffer . Wil-
telm - SIr . SI. Na; d. 988

mai ? ürwm
SOMarie
wochentl . erhalfen
Sie bei kl. Anzahlg .

iHOlieK *
sowie Ausstattungs¬
stücke von Gar¬

dinen . BettdecKen
Bettwäsche für
wöchentlich

20Mark
Z orndorfer S tr . 5 4
Barth cl ! �

Geld TW
für lebe Derfta - be. ©5( b[ fc
Ankaufspreise für Pfand¬
scheine. Brlllanlen . Seid -
aeaenftände . Tevpich�,
Bücher Usw. Weiss
Zriedrichstr . «i . III .

Ecke Kvchstr.

raaringe
DokaL- ßoID , SOO ml.

von aco . — M. au,

333 - 585 ml tÄ '
Namen u. Etuis umsonst

Ringe gleich mitzunehmen .

Trauringfabrik G. Alb . Thal ,
C 19. Sry delstr . S (Spihelmarkl ) .

Zur Beachtung I Wir sind des einzige
Spezialge schiff Deutachlanda , welches
mit direktem Verkauf an Prbrate nur Trauringe
Hlhn Barantleacheln für Boldgehaltl

ßer

Hör il
an

LKUKnecht

Luxemhurä
Mit Portralts

der Ermordeten und
Bildern der Ange¬

klagten
l >reis 12 . - M.

ßachhandiung

„ Freiheit "
C. 2, Breite Sir . 8- 9

Bekanntmachung .
Allgemeine Oriskanfenfafie für Adiertthaf

nnd Umgegrnd .
Ru der am

Donnerstag , de » 18. Mai 1922 , nackim 5 Uhr
!in Ziesiaurant hon Ziege in Berlin . AdlcrSbol ,
Bismardstr . 29 ( am Marftviatzl siaitfindcnden

ordentlichen Ausschußfiliung
lade ich die Berireler der Arbeitnehmer und
der Arbeitgeber hiermit ein .

Tagesordnung :
f. Wahl de« Ausschuhborfttzenden .
2. Abnahme der Rechnung de? BorjahrS .
8. Sonstige Aasfenangelegenhellen .

Als Legitimaiion ist der in Händen . ha-
hende ?Iusweis in der Sitzung darzuiegen .

Adlershof . den 8. Mai 1922.
Ter aassenvoritand

_ Marli n a p d c, Vorsitzender . _

Bekanntmachung .
Gasprcis .

Unter Bezugnahme auf den Beschluß der
Sfabtbervrdnelenbersammlung vom 2. Mai
1922 haben wir den Baspreis für das Ber -
iorgungsgebiei sämliicher GemeindegaSweric ,
also hier ehemaligen Berliner . Tharloiien -

»evfffn . T. Li�fenderger . Sbandaner ,
. ftöpenicker , Tegeler . Difienauer . Friedrichs -
Hagener , Hermsdarser und Heiligenseer Gas -
we' rie mit Dirlung ban der im Anschluß an
diese Bclanntniachuna erfolgenden Stand -
aufnähme ab einheitlich auf

1,30 Marl
für das Kubilmeter feftgefetzs .

Berlin , den 4. Mm 1922.
Berioaltong der stiidtischcn O- aswerle .

ksiefmelizel -
352 Seiten stark und gut gebunden ie 8. — Mk.

ünchhandlunfi „Freihoil " ,Dorlm C2, BreileStr . 8- 9

zwisch . ScUllpro Lolte

Schiller uidOoelhe
Sp > axialis ri !
Frauenleiden ; SyohfUs - Kuren , Blotunfersoch .

Ans.de;.L5Hse"- Dl!' - 0 �050 " 5 ? ° V
nahe Alex. - Plalz , 9-1, -1-3 Sig. >' -12- Dam. sep

Deatsdier Mef § ! loriieMrMni
VervaltungSstelle Verlin 7! 54 , ! lin ! enffraße 83 - 85

Geschäfts zeit von vorm . S bis nachm . 4 Uhr . » Telephon : Amt Norden &ZZ , 63 ' , 835 S36 .

Achtung . ' Uradbstinftmun g Achtang J

Kolleginnen und Kollegen ! Die Urabstimmung ü' ir Wahl der Delegierten - um
11. Gewerkschastskongreß am 19. Juni in Leipzig findet für unsere Lerwaltungssteilc

am Montag , den 8 . Mai , nachmittags von i - 6 Ichr
in nachstehenden Lokalen stall :

Norden :
1. Gillesche , Kopenhogener Str . 74.

2. Büttner , Schwedter Str . 23.

3. Naß , Maxstraße 12.
4. Grundmann , Malplaquet - , Ecke See -

straße .
5. Barlcben , Wildenow - , Ecke Burgs -

dorfstraßc .
6. Zimmer . Fehmarnstraße 6.
7. Fritsch , Dronttfeimer SIraßc 4.
8. Knapp , Grünthaler Straß « k.
9 Krüger , Hussitenstraße 33.

19. Carus , Voltastraße 37.
11. Döhling , Brunnenstratzc 79.
12. Leuschiier , Ackerstraße 119 -
13. Stein , Pccknsttaße 89 .
14. Wende , Koloniestraße 147 .
15. Rietschmann , Ackerstraße 122 .
16. Elgt , Gcrichtstraße 74.
17. Tams , Schlcgelstraße 9.

Nordosten :
13. Spart , Gcorgenkirchstraße 65.
19. Kujawski , Greifswaldcr Str . 191 .

Lsteu :
29 . Köhler , Matternstraß « 14
21 . Pil , zecker , Blumenstraße 34.
22. Rofin , Gubener Straße 19.
23. Bähr , Stralaus Alle « 47.

Südosten :
24 . Hellmuth , Görlitzer Straße 58.
25. Reinke , Grünauer Straße 17.
AH. Gewcrkschaftshaus , Engelufcr 24 .
27 . Benoit , Adalbertslraße 4.
23 . Prasser , Mchaellirchstraßc 29a .
29. Greivc , Rungestraße 39.

Süden :
39. Nowak , Giischiner Straße 66 .
31. Blenkle , Boppstraße 1.
32. Winter , Rilterstraße 117 .

Südwcsteu :
33. Spörer , Gneis manstraßc 39.
34. Topp , Alte Iokobstraße l.

Westen :
35. Wiemer , Büloivstroße 58 .

Nordweste « :
36. Krüger , Putlitzstraße 19.
37. Sturz , Huttenstraße 9-
38. Oelschläger , Berlichingenstraße 5.
39. Thtdcmann , Waldenscrstr . 19.
49. Keiscr , Goykowskystratze 34.

Zentrum :
41 . Hummel , Sophienstraße 5.
42. Nentwig , Linicnstraße 196 .

Rdlershof :
43 . Kaul . H. ' lbigstr . , am Marktplatz .

Yharlotteubnrg :
44 - Nebel , Salzuser , Ecke Englisch : Str .
45. Thunack , Mclandstraße 4.
46. PeterS , Nehringstraßc 23.
47. Müller , OSnabrückcr Str . 27

Cövcnick :
48. Augustin , Roscnstraße .

Fi ' febriK - ? hage : t :
49. Tin inj , Fricdrichstraß « 122 .

Hcnuiaodors :
59. Restaurant Psesserberg .

Hvhenschönhansen :
51 . Marquardt , Berliner Straß « 35

Kalkberge :
52. Kreter , Am See .

Lichtenberg :
53. Seipke , Kronprinzenstraße 47 .
54. Albreckst . Neue Bahnhof - , Ecke Alt -

Boxhagen .
55. Zur Wartburg , Frankfurter Alle : ,

am Bahnhof Lichtenberg - Friedrichs -
felde .

56 . Zur Edeltanne , Herzbergstraße

Maricndors :
57. Streiter , Chausseestraße 27.

Neukölln :
58 . Ideal - Kasino . Weichselstraße 8.
59 . Picknick , Okcrstraß « 5.
69. Rückl >eim , Berg - , Ecke Lahnstraße .

Niederschönemcidc :
61 . Schöps , Grünauer Straße 8.

Oberschöneweide :
62. Imberg , Wilhelmincnhofftraße 34.

Pankow :
63. Schmidt , Flora - , Ecke Görschstraß «.

Neinickendors - Wcst :
64. Jugendheim , Scharnwcberstr . 198 .
65 - Wcding , Berliner Straße lll .

Neinickendorf - L' st :
66. Kossath , Provinzstraßc 6l .

Rosenthal :
67. Feind , Am Bahnhof .

Schöneberg :
68. Rosenthal . Ebersstraße 66.
99. Schulz , Reichertstraße 3.

Seegefeld :
79. Wolf , Hauptstraße .

Siemendstadt :
71. Sundhcim , Nounendamm - Alle « 87 .

Svandau :
72. Windt , Pichelsdorf «! Straße 5.
73. Kohlschmidt . Neuendorfcr Str . 87 .
74. Germania - Festsöle , Streksowplatz 19.

Staaken :
75. Wolf , Spandaucr Straß « 112 .

Steglitz :
76. Borkmann . Rheiusttaße 49.
77. Henke , Flensburger , Ecke Tüppclstr .

Teltow :
73. Staar . Berliner Straße 7.

Treptow :
79. Wüschke Heidelberger Straße 81.

Tegel :
89 . Lehnhardt . Berliner Straße 84 .

Weißensec :
81. Masck?c . Berliner Allee 251 .
82 . Höppncr , Berliner All . « 942 .

Wildau :
83. Wildauer Hos , Schwartzkopffftraßcr

Wittenau :
84 . Schutz , Am Bahnhof .

Abstimmungsberechtigt ist nur , wer mit seinen Beiträgen nicht über sechs Voche "
im Nückitondc ist .
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Wahlen zun : Gewerkschaftskongreh
Arbeiter und Arbeiterinnen !

Die freien Gewerkschaften Teutschlands halten im Juni

dieses Jahres in Leipzig den 11. Kongreß ab . Dort wird bis

zum nächsten Kongreß die Taktik der deutschen Gewerkichas -
ten für die nächsten Jahre festgelegt . Es besteht nun die Tat -

sache , daß innerhalb der gcwcrlschastlich organisierten Arbeiter -

schaft unterschiedliche Meinungen über den von der Gewerk -

schastsbewegung einzuschlagenden Weg zur Erreichung nn -

sercr proletarischen Ziele vorhanden sind .

Daraus ergibt sich mit Notwendigkeit , daß die einzelnen

Richtungen versuchen werden , in ihrem Sinne liegende Ma -

joritätsbeschlüsic aus dem Gewerkschaftskongreß zu erreichen .

Von der deutschen gewerkschaftlich organisierten Arbeiterschaft

muß infolgedessen die Frage geprüft werden , welche Rich -

tung bisher den Beweis geliefert hat , ds « richtigen Weg zur

Erreichung unserer Ziele eingeschlagen zu haben .

Die rechtssozialistische Richtung hat seit 1918

unentwegt die Politik der Klassenaussöhnung als ein wescnt -

liches Moment der Gewerkschaftsarbeit betrachtet . Ihre

Auswirkung , die Arbeitsgemeinschafts - Politik ,

wird heute noch von ihnen mit höchster Energie als die allein

richtige Taktik verfochten . Ein bestimmter Teil der seit 1918

erfolgten kapitalisti ' cheu Wiebererstarkung ist auf das Konto

dieser verkehrten Politik zu setzen . Trotzdem ein Teil der

Anhänger der rechtssozialistischen Richtung sich dieser Er -

kenntnis nicht mehr verschließen kann , betrachten die führen -
den Leute der rechtssozialistischen Gcwerkschaftstaktik auch
heute noch das freiwillige Zusammenarbeiten mit dem Un -

ternehmerlum als eine im Interesse der Arbeiterschaft
liegende Notwendigkeit .

Die kommunistische Richtung versucht seit meh -
rercn Jahren , das noch bestehende einheitliche Bollwerk der
deutschen wie internationalen Arbeiterschaft zu zerreißen .
ES sollen die deutschen Gewerkschaften vom Internationalen
Amsterdamer Gcwcrkschastsbund , in dem gegenwärtig schon
iU Millionen srcigewerkschastlich organisierter Proletarier
vereinigt sind , abgetrennt und einer nur eine ganz kleine An -
zahl Organisierter umfassenden — Internationale , die ihren
Sitz in Moskau hat , angegliedert iverden . Diese Lostrcu -
nung , die leider auch mit viel unlauteren Mitteln propagiert
wurde , mußte unbedingt zur Schwächung der deutschen wie
der internationalen Arbeiterbewegung führen .

Jeder , der es ernst meint mit der Gewerkschaftsbewegung ,
und sie nicht als Mittel zu politischen Zwecken betrachtet ,
wird sich sofort darüber klar sein , daß die Arbeiterbewegung
nicht vorwärlsmarschicren kann , wenn aus der einen Seite
der Ballast der llntcrnchmerkoalitiou hängt und auf der
anderen Seite die Gefahr der Zersplitterung droht .

Die unabhängige Richtung hat sich in ihrer bis -
herigen Gewerkschaftspolitik frei von allen Illusionen be -
wezt . Unter prinzipieller Ablehnung einer
Gemein schaftspolitik mit Unternehmern ,
aber auch unter konsequenter Ablehnung
aller Versuche , die Einheit der Arbeiter -
b e w e g u n g zu zersplittern , ist sie unbeirrt durch
Angriffe von rechts und links ihren durch die ökonomische Not -
wendigkeir bedingten Weg gegangen . Vor den notwendigen
Kämpfen nicht zurückschreckend , aber auch nur dann käm -
pfend , wenn das Kampfziel dem Einiatz der Kräfte entsprach ,
hat die unabhängige Richtung gezeigt , d : ß sie im Gewcrk -
schaftskampf planmäßig den Grundsätzen des wissenschaftlichen
Sozialismus folgt .

Es muß infolgedessen für den ernsthaften organisierten
Arbeiter eine Selbstverständlichkeit sein , nur die Kandidaten
der Richtung zu wählen , die ohne Zllnsivn nach der einen
oder anderen Richtung auf der geraden Bahn des Gcwerk -

schaftskampfes voranschreitet . Diese Voraussetzungen wer -

den nur dann erfüllt , wenn die Gewerkschaftsmitglieder nur

UTP. - Gcwerkschaftler zum Leipziger Kongreß delegieren .

Groh - Berlin

Freikorps Roßbach und „ Fridericus Rex "
Kürzlich konnte eine Zeitschrift Einzelheiten der für den

3. TeK des „ Fridericus Rex " gefilmten „ Schlacht bei Leuthen "

mitteilen . Danach hat im Auftrage der Filmgesellschaft ein

Baumeister aus Jüterbog in der Nähe des Truppenübungs¬

platzes das Dorf Leuthen historisch getreu aufgebaut . Histo -

risch getreu ist es gestürmt und zusammengeschossen worden .

Solche Filmschlachlcn sind an sich nichts neues . Jntcr -

cssant war lediglich der Hinweis , daß zur Vermittlung die -

ses „ vaterländischen Unterrichtes " als Statisten Leute ver -

wendet werden , die auf das Waffenhandwcrk augenscheinlich

gut eingedrillt sind . Es waren „ Gutsarbeiter " , die nach

ihren eigenen Angaben auf die umliegenden Güter

verteilt und schwer bcwafsnet sind . Ihre Vorgesetzten sind

als „ Gutsinspektoren " tätig und unterstehen dem berüchtig -

ten Freicorpsführer Leutnant Roßbach . An -

gebljch ist dieses Landskncchtskorps von Amts wegen auf -

gelöst . —

Wir sind in der Lage , der Oefsentlichkeit weitere inter -

essante Mitteilungen zu machen . Die Organisation der „ auf -

gelösten " Roßbachgarde scheint merkwürdig gut zu funk -

tionieren . To war es Herrn Roßbach möglich , in ganz kur -

zcr Zeit ungefähr 1590 Mann für die „ Schlacht bei Leuthen "

zu mobilisieren . Tie tapferen Freischärler bezogen da

draußen ein Lager und soffen sich vier Wochen lang auf

Kosten der Filmgesellschaft ( der natürlich jede politische Ab -

ficht fernliegt ! ! ) in die richtige Wallensteincr Landsknechts -

stimmung hinein . Unterstützt wurden sie hierbei von zahl -

reichen Offizieren des Kaisers und — des Zaren ! Weißgar -

distischc russische Aristokraten ließen in diesem Film - Lager in

Gegenwart deutscher Offiziere und Soldaten die russische

Monarchie und die Armee des Zaren hoch -

leben ! Wir wollen eine Widmung wiedergeben , die ein

Zarenofsizier mit altem Adelsnamen einem Direktor der

Filmfirma ans eine Photographie schrieb : „ Monarchie ! —

Pogrom ! ! — Weißer Terror ! ! ! " — Also in vier Worten das

ganze Programm der Reaktion .

Leutnant Roßbach läuft dort draußen schwer bewaff¬
net herum und rühmt sich laut , durch eigens dafür reisende
und bezahlte Offiziere eine scharfe Kontrolle der

vielen Mannschaften auszuüben , die er auf

Güternderö st lichenProvinzcn untergebracht

hat und ihm jederzeit zur Verfügung st ehe n.

Fürwahr , offenkundiger kann der Nachweis der hochver¬

räterischen Tendenz dieses Films nicht erbracht werden , als

durch diese Zusammenarbeit einer angeblich unpolitischen

Filmdirektion uns der noch immer bestehenden „ amtlich auf -
gelösten " Freischar Roßbach . Die Herrschaften , die den

parademarschnbcndcn und das Torf Leuthen stürmenden
Grenadieten wütenden Beifall klatschen , wissen , weshalb sie
das tun . Tie zappelnde Leinwand des „ Fridericus Rex " ist

für sie nicht nur anbetungswürdige , längst entschwundene

Vergangenheit , sie ist für sie lebende Gegenwart und
— was das Schicksal verhüten möge — b lu t i g c und nahe

Zukunft .
Der deutschen Arbeiterschaft aber iss der „ Fridericus

Rex " , über dessen Entstehung und Tendenz wir bisher gc -

nügende Einzelheiten veröffentlichten , ein warnendes

Exempel . Tic ivird , davon sind wir überzeugt , den etwa

noch erscheinenden Teilen dieses gcgcnrevolutionärcn Films

eine noch gepfeffertere Absuhr zuteil werden lassen , als es

bis jetzt geschehen ist .
An die in Frage kommenden amtlichen Stellen unserer

Republik aber muß mit allem Nachdruck die Frage gerichtet

werden : Ist man sich bisher nie darüber klar geworde « ,

daß systematisch dnrch solche Propaganda die Stimmung vor -

bereitet wird für eine Aktion , die — wirkungsvoller als

beim Kapp - Putsch — den Sturz der Republik zum Ziele hat ?

Wahrhaftig , es ist höchste Gefahr . Aber was kann man

schließlich von einer Republik , die es nicht einmal wagt , ihren

eigenen Geburtstag zu feiern , verlangen !

Einer von den ganz Alte «

Im ersten Bande von Ed . Bernsteins „ Geschichte der Ber -

lincr Arbeiterbewegung " ist eine Mitgliedskarte des im

Jahre 1888 gegründeten „ Sozialdemokratischen Arbeiterver -

eins zu Berlin " abgebildet , die auf den Namen Bruno

Scholz lautet . Dieser Pionier der deutschen Arbeiter -

bewegung , der in seiner Jugend noch ein Zeitgenosse Fer -

dinand La ss alles war , ist gestern nachmittag im Kre -

matorium Baumschulenweg eingeäschert worden .

Als Veteran der deutschen Sozialdemokratie starb Bruno

Scholz im 78 . Lebensjahre am 28 . April ö. I . nach zwölf -

jährigem schweren Leiden . Von Beruf Weber , führte er

bereits im Jahre 1873 den ersten großen Ttuhlarbeiter -

lWeber - ) Streik als Bevollmächtigter durch . Auch in der

Partcibewegung der siebziger Jahre hat er , namentlich in der

Landagitation , durch zähen Opfermut seine Pflicht erfüllt .

Es sind nur noch einzelne , die aus der Zeit der deutschen

Arbeiterbewegung unter uns sind . Sie haben den Wansel

der Zeiten erlebt , das Frührot einer neuen Zeit wohl däm -

mern , aber die Sonne der Freiheit nicht scheinen sehen .

Möge der Leidensweg dieser wenigen „ ganz Alten " auf die

jetzige Generation anfeuernd wirken . Sie hat es bitter nötig .

Parteijubilare . Die Genossen R o s e n b a u m , Neukölln ,

Siegsriedstr . 8— 0, und Wenig , Neukölln , Hermannsir . III ,

blicken in diesen Tagen auf eine fünfundzwanzigjährige Par -

teizugchörigkeit zurück . Seit Gründung der NSP . zählen

beide zu ihren Mitgliedern . Wir wünschen den Genossen noch

einmal fünfundzwanzig Jahre emsiger Parteiarbeit im In -

teress « der Bewegung .

Die Einäscherung von Willi Wach , der Ende Januar

beim Schlittschuhlausen auf dem Müggelsee einbrach und er -

trank , findet heute nachmittag 8 Uhr im Krematorium Baum -

schulenweg statt . Seine Leiche ist erst am Montag , den 1. Mai ,

in der Nähe von Fricdrichshagen angeschwemmt worden . —

Von Hause aus Buchbinder , war Wach zirka drei Jahrzehnte

Berichterstatter des „ Vorwärts " und als solcher vielen alten

Genossen wohlbekannt . Sein tragischer Tod , er stand im

52 . Lebensjahre , hat auch unser aufrichtiges Bedauern

geweckt ,

Ocfsentliche Elternversammluna . Heute abend findet in

Neukölln . K l i e m s F e st s ä l c , Hasenheide 13 —15 , eine

große öffentliche Elternversammluna statt . Gen . Stadtrat

Dr . L ö w e n st e i n referiert über die Bedeutung der

kommenden Elternbeiratswahlen . Die Ver -

sammlnng ist einberufen von den vereinigten Elternbeiräten

der SPD . , USPD . und KPD . Arbeitereltern , deren Kinder

noch die Schule besuchen , sind vcrmlichtet , zu erscheinen .

Der neue Gaspreis . Nach dem Beschluß der Staötver -

orduetenversammlung vom 2. Mai ist der Gaspreis für das

Versorgungsgcbiet sämtlicher Gemcinöegasiverkc , also der

ehemaligen Berliner , Charlottenburger , Neuköllner , Lichten -

bcrgcr . Spandauer , Cöpenicker , Tegeler , Wittenauer , Frie -

drichshagcncr , Hermsdorfcr und Heiligenseer Gaswerke mit

Wirkung von der jetzt folgenden Standaufnahme ab

einheitlich auf 4,30 M. ' für das Kubikmeter festgesetzt .

Versuchter Selbstmord . Ein etwa 25 Jahre altes Mäd -

che n versuchte Dienstag abend gegen 11 Uhr sich das Leben zu

nehmen und sprana in die Spree . Ein zufällig im Gebäude

der neuen Schleuse anwesender Fischer machte sich sofvrt aus

die Tuche , und es gelang ihm , die Lebensmüde unter der

Mühlen dämm brücke aus dem Wasser zu ziehen . Die sofort

angestellten Wiederbelebungsversuche ' hatten Erfolg .

Unter fremden Menschen
Aon Maxim Gorki .

Sinzig auionlkrlc Uebcclctung von S1 u g " st E » ° I ».Ampnfanifcöce Copyright 1V18 Ich Ullstein & Co. . DerNN
( 63. Fortsetzung. )

„Schwatz ' keinen Unsinn ! " sagte ich.Eine läppische Wut ergrisf ihn , er brüllte und
mit den Füßen .

„ Mich haben sie totgeschlagen , und du . . .
�Und er schlug mich mit der schlaffen , unsauberenHand gerade in die Augen . Ich ichrie auf und stürzte ,ganz geblendet , mit knapper Not auf den Hof hinaus ,wo mich Natalia . die eben mit Jermochiu ankam , gluck -lich ausfing .

. „ Geh ' zn ihm hinein , du Ochse, " sprach sie zu diesem ?und dann wandte sie sich mir zu : „ Was ist mit du ?„ Er hat mich geschlagen . . . "
„ Geschla —agen hat er dich ? " versetzte sie erstaunt .„ Er ist also wieder , auf den Beinen ? Na , danke deinemSchöpfer ! " fügte sie , zu Jcrmochin gewandt , hinzu .Fch wusch mir die Augen ans , und als ich dannwieder in die Lsfiziersküche hhieinschaute , sah ich . wiedie beiden Soldaten einander

umarmten und weinten .Dann wollten sie auch gegen Natalia zärtlich werden ,sie schlug sie jedoch aus die Hände und schrie sie an :„ Weg mit den Pfoten , ihr Köter ! Meint wohl , ichsei so eine von euren Schlumpen , hä ? Legt euch in dieKlappe und schlaft aus — wenn eure Herren nachHause kommen , kann ' s euch schlecht ergehen ! Na , vor -wärts ! "
Sie bettete sie wie kleine Kinder , den einen auf demFußboden, den andern auf seiner Fcldbettstelle , undals sie beide alsbald zu schnarchen begannen , ging siehinaus .
„ Wie ich mich zugerichtet habe — da ! Und so sollich jetzt zu Besuch gehen . . . Geschlagen hat er dich ?So ein Tölpel ! Das macht der verdammte Fusel . Ge -wöhn ' dir nur das Trinken nicht an . Junge , trink 'niemals . .' Ich saß dann mit ihr aus der Bank am Tore undfragte sie , wie es komme , daß sie sich vor den Betrun -kenen nicht fürchte .

„ Ich fürchte mich auch vor den Nüchternen nicht —

wozu Hab ' ich denn das , wie ? " Sie zeigte ihre geballte
rote Faust . „ Mein verstorbener Mann kam auch
manchmal bis oben voll nach Hause , da Hab ' ich ihn
manchmal , wie er so war , an Händen und Füßen ge -

blinden , und wenn cv wach wurde , zyg ich ihm die

Hosen herunter und gab ihm eine ordentliche Tracht
Prügel : Da hast du , mein Lieber, ! Was hast du dich zu

besaufen , wenn du verheiratet bist ? Die Frau soll
dein Zeitvertreib sein , nicht der Branntwein ! Ja . . .
gehauen Hab ' ich ihn , bis ich müde wurde , und dann

war mein liebes Männchen so weich wie Wachs . . . "

„ Sic sind stark, " sagte ich und dachte an Eva , die so -
gar den Herrgott betrog .

Natalia stieß einen Seufzer aus und sagte :

„ Tie Frau braucht auch mehr Kraft als der Mann ,

so stark wie zwei müßte sie sein . Der Herrgott hat sie

benachteiligt , sie sollte dem Manne gewachsen sein . "

Sie sagte das ganz ruhig , ohne Bosheit , und saß
dabei mit dem Rücken gegen den Zaun gelehnt , die

Arme über der mächtigen Brust gefaltet und die sinnen -

den Augen auf den schmutzigen , mit Schutt aufgesüll -
ten Tamm gerichtet . Ich hörte auf ihre klugen Reden

und achtete gar nicht auf die Zeit , bis ich plötzlich am

Ende des Dammes meinen Lehrherrn mit seiner Gat -

tin ? lrm in Arm daherkommen sah . Langsam und

würdevoll , wie ein Pnterpaar , schwebten sie heran ,

sahen uns forschend an und sagten irgend etwas zu -

einander . >

Ich lief rasch nach der Tür zum vorderen Aufgang
und öffnete sie . Als die junge Frau die Treppe hinauf -

ging , sagte sie giftig zu mir :

„ Den Wäscherinnen machst du den Hos ? Du hast

wohl bei der Dame unten gelernt ? "
Die Bemerkung war so albern , daß sie nicht den ge -

ringsten Eindruck ans mich machte . Aergerlicher war

mir schon , daß auch mein Lchrherr lächelnd sagte :

„ Na , ' s ist ja auch Zeit ! "

Als ich am nächsten Morgen Holz im Schuppen

holte , fand ich hinter der Schnppentür neben dem vier -

eckigen Dnrchschlupf für die Katzen , einen leeren Geld -

ben ' tel . Ich hatte ihn wohl ein Dutzendmal in

Ssidorows Händen gesehen und brachte ihm ihn so -

gleich hin .
„ Und wo ist das Geld ? " fragte er , mit dem Finger

das Innere des Beutels untersuchend . „ Dreißig

Rubel . . . gib sie her ! "
Sein Kops war mit einem Handtuch umwunden ,

das wie ein Turban über dem - gelben , mageren Gc -

sichte saß . Seine verschwollenen Augen blinzelten

zornig , und er wollte durchaus nicht glauben , daß ich

den Beutel leer gefunden hätte .

Jcrmochin kam und redete ihm nach dem Munde .

„ Ja , er hat ' s sicher gestohlen, " sagte er , nach mir

herübernickend — „ führ ' ihn nur mal zu seinem Herrn

hin ! Ein Soldat wird doch den andern nicht bestehlen ! "
Seine Worte verrieten mir , daß niemand anders

als er selbst das Geld gestohlen und den leeren Beutel

in den Schuppen geworfen hatte , um den Verdacht ans

mich zu lenken .

„ Lügner ! " schrie ich ihm ins Gesicht — „ du hast das

Geld gestohlen ! "
Die Angst und Wut , die sein stumpfsinniges Gesicht

verzerrte , bewies mir , daß ich richtig geraten hatte .

„ Beweise es doch ! " quiekte er schrill und begann sich

hin und her zu winden .

Wie sollte ich hier etwas beweisen ?

Jerutochin zerrte mich unter lautem Gebrüll in den

Hof , Ssidorow folgte uns und schrie gleichfalls irgend

etwas , an den Fenstern erschienen die Köpfe der Hans -

bewohner , und auch die Mutter der Königin Margot
schaute ruhig rauchend zu . Ich begriff , daß ich in den

Aitgen meiner Dame verloren war , und kam ganz von

Sinnen .

Ich erinnere mich noch , wie sie mich verhörten ? die

beiden Soldaten hielten mich an den Armen fest , und

meine Leute standen da , hörten die Anklage an und

nickten einander verständnisvoll zu .

„ Natürlich hat ev ' s genommen ! " sagte die junge

Frau bestimmt . „ Gr hat gestern am Tore mit der

Wäscherin schön getan , also mutz er doch Geld gehabt
haben , denn ohne Geld kann er bei so einer nichts er -

reichen . . . "

„ Ganz vichtig , so ist ' s ! " schrie Jermochin .
( Fortsetzung folgt . )
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Zum 24 stündigen Generalstreik

Lahmleg « ng des Stratzenbahnverkehrs und der Belewchtimg .

Der beschlossene 24 stünöige Generalstreik der Gemeinde -
arbeiter und - Angestellten setzte gestern mit voller Wucht ein .
Da dieser Beschluß nicht überall rechtzeitig bekannt wurde .

stellten sich hier und da einzelne Arbeitskräfte ein , die fälsch -
licherweise von der bürgerliche » Presse als » Arbeitswillige "
bezeichnet wurden . Darob natürlich große Freude im bürge : -
lichen Blätterwald , der für das erbärmliche , ebenso feige
wie unfähige Verhalten der Schupo kaum ein Wort der
Kritik fand .

In der Arbeiterschaft hat dieser Borgang gewaltige Er -

regung verursacht , und uns liegen bereits Tausende von

Protestresolutionen vor , die gegen diesen Gewaltstreich sich
wenden und die Entfernung des Polizeipräsideuten Richter

fordern .

Der Berliner Straßenbahnvekehr ruhte voll -

ends . Die Stadtbahn und Untergrundbahn hatte einen

großen Andrang zu bewältigen . Ebenso gab es keinen elek -

irischen Strom , während die Wasserzufuhr aufrechterhalten
wurde und Gas unter vermindertem Druck zu ent -

nehmen war .

Heute dürfte das Berliner Stadtbild wieder normal sein .
Die Berliner Arbeiterschaft wird dafür zu sorgen haben , daß
die Verantwortlichen des Blutgemetzels vor dem Berliner

Rathaus nicht spurlos in die Versenkung verschwinden ,

fondern zur Rechenschaft gezogen werden . Im übrigen muß

mehr denn je die Forderung erhoben werden : Entmilttart -

flerung der Schupo , Ausrottung des Landknechtsgeistes und

Schaffung einer wirklichen Polizei , die diesen Namen

verdient .

Freigewerkschafiliche Veamtenzentrale
A « die Ortsansschüsse des ADGB . und die Ortskartelle

des Asa - Bundes .

Gemäß dem in der Gewerkschafts - und Tagespresse ver -

Sffentlichten Aufruf sind die freigewerkschaftlichen Verbände ,
die Beamte organisieren , vom ADGB . und Äfa - Bund jetzt
zu einer Beamtenzentrale zusammengeschlossen wor -
den . Es kommen zurzeit folgende Verbände mit ihren
Beamtengruppen in Frage : Vom ADGB . : Deutscher Eisen -
bahnerverband , Deutscher Transportarbeiterverband , Ge -
meinde - und Staatsarbeiterverband . Verband deutscher Be -

rufsfeuerwehrmänner und Deutscher Musikerverand .

Vom Afa - Bund : Bund der technischen Angestellten und

Beamten , Deutscher Werkmeisterverband und Zentralver -
band der Angestellten .

Die zentrale Zusammenarbeit dieser Verbände muß nun -
mehr auch dadurch unterstützt werden , daß sie örtlich mit -

einander Fühlung nehmen . Wir empfehlen deshalb den
Ortsausschüssen des ADGB . und Afa - - Ortskartellen , die an

ihrem Ort in Frage kommenden Ortsgruppen obiger Ver -
bände zu gemeinsamer örtlicher Arbeit im Sinne der

Satzungen der Beamtenzentrale zusammenzufassen .

Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen , daß es nicht Auf -

gäbe der Beamtenzentrale ist , die etwa vorhandenen Be -

ztehungen zu den Ortskartellen oder Verbänden des Deut -

schen Beamtenbundes zu lösen . Wir bitten aber , der Be -

amtenzentrale über das Verhältnis zu dem DBB . und seinen

einzelnen Verbänden eingehend Bericht zu erstatten und sie
ftets über alle Borgänge auf dem laufenden zu halten .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund

Der Vorstand .
Graßmaun

Allgemeiner freier Angestelllenbund
Der Vorstand

Aufhäuser . Süß . Stähr .

�anarbeite « . DaS letzt « Lohnabkommen im Hoch - und
Betonbaugewerbe ist von Arbeitnehmer - und Arbeitgeber -
seite angenommen worden . Somit tritt der erhöhte Stun -
denlohu für das Lohugebiet Grvß - Berlin am l . Mai in
Kraft . Der Vereinsvorstand .

USP . . Metallarvetter . Sonnabend , den 6. Mai . nachm .
6H Uhr , in der Bötzow - Brauerei . Prenzlauer Berg , ge -
schlossene Versammluna sämtlicher USP . - - Metallarbeiter .
Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben .

Der Fraktionsvorstand .

Buchbinder ! Heute Freitag , den ö. Mai , nach -
mittags 4X Uhr , allgemeine öffentliche Mit -
gltederversammlung . Tagesordnung : Das Arbefts -
recht in Gefahr . Referent Gen Schröder .

Lohnbewegung w der Landschastsgärtnerei beendet . Der
Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses , der eine Erhöhung
des Stundenlohnes für männliche Arbeitnehmer um 6, — M.
und für weibliche um 4, — M. vorsieht , ist von den Arbeit -
gebern , die sich mittlerweile in einer Organisation zusammen -
geschlossen haben , mit Wirkung vom 1ö. Mai d. Js . a n g e -
n o m m e n. Bis zu diesem Termin beträgt die - Erhöhung
der Stundenlöhne für männliche Arbeitnehmer 4, — M. und
für weibliche 2, — M. Die Vertrauensleute haben mit Mehr -
heit beschlossen , das Angebot der Arbeitgeber an zu -
nehmen . Dieser Beschluß ist den Arbeitgebern übermittelt
worden . Eine Urabstimmung in den Betrieben findet nicht
mehr statt . Verstöße gegen den Tarifvertrag sind umgehend
dem Verband der Gärtner und Gärtnereiarbeiter zu melden .

» Eine vorbildliche Genossenschaft " . Unter dieser Ueher -
schrift veröffentlichten wir in Nr . 18ö eine Zuschrift des
Zentralverbandes der Angestellten , wonach
der Beamtenwirtschaftsverein sich bei den Tarifverhand -
langen mit seinen Angesteten sehr schofel benahm . Der
Deutsche Beamtenbund wurde mit dieser Notiz in Ver -
bindung gebracht und aufgefordert dafür zu sorgen , daß die
Forderungen der Angestellten berücksichtigt werden sollen .
In Nr . 17 des Organs des Deutschen Beamtenbundes , » Der
Beamtenbund " , wird nun erklärt , daß er mit dem Beamten -
Wirtfchaftsverein zu Berlin und seinem Aufsichtsrat nichts
zu tun hat . Es handelt sich hier um einen „ lokalen konsum -
genossenschaftlichen Verein , auf dessen Geschästsgebahren der
Deutsche Veamtenbund keinen Einfluß besitzt , und in dessen
Aufsichtsrat oder Geschäftsleitung er überhaupt nicht ver -
treten ist . " Anscheinend ist hier der Z. D. A. . nicht wir . wie
das Blatt meint , einer Mystifikation zum Opfer gefallen .

Erledigte Lohnbewegunge « . Der Transport -
arbeiterverband hat für die Schwer - und Leichtfnür -
wcrkökntscher in Berlin erhöhte Zulagen von 70 — 144 Mark
pro Woche für den Monat Mai durchgesetzt . Die neuen
Lohnsätze sind im Verbandsbüro gegen Vorzeigung des
Mitgliedsbuches erhältlich . — Der Z. d. A. hat einen neuen
Tarifvertrag im Hnteinzelhandel getätigt , der für den Monat
April neue Gehaltssätze vorsieht . Im Verbanbsbüro kann
der Wortlaut eingesehen werden Für den Monat Mai sind
neue Forderungen eingereicht worden . In einer demnächst
einzuberufenden öfttlichen Versammlung wird Bericht ge -
geben werden . — Zimmerer . Nach langen Verhandlungen
gelang es für die Zimmerer , einen Stundenlohn von 26 Mark
ab 1. Mai zu erreichen . In einer am Sonntag , den 30 . April .
abgehaltenen Zahlstellenversammlung wurde das Angebot
akzeptiert . Eine Resolution fand Annahme , in der dem
russischen Proletariat Unterstützung gewährt und vom 1. bis
15. Mai zwei Sammelwochen für Werkzeuge veranstaltet
werden sollen . Eine ersdmaliae Lehrlingsversamm -
lung der Zimmerer tagte am 26 . April . Waldemar
P r e u ß wurde als Leiter für die Iugendabteilung bestimmt .
Großmann schilderte die Entstehung des Zimmerver -
bandes und die Aufgaben der Gewerkschaften und die der
Jugendabteilung .

Parteiveranstaltungen
Bezirksverband Berliu - Brandenburg .

Die Mitteilungsblätter können erst am Sonnabend nach -
mittag vom Verbandsbüro abgeholt werden .

Die Gefchästsleitung .

Freitag , de « S. Mai .
10. verwaltungStezirk . Zthlendorf . Abends S Uhr bei Hoffmann , Tel -

toroa Str . , Sihung des Vorstandes und der lommunalen Kommiflwn . 1

M. vevvattmizSbeilrl (CÜtftltif , Lichierfelde , Sanlwih ) . DistriktSfuntno »
nSrkonferenz , 7 % Uhr im Klassenzimmer der Gemeindeschule 3, in Steglitz .
Siingstraste BS.

7. Diftrin . Abends 7 Uhr, «orstandssitzuns bei EaruS , Voltastr . 37.
15. Distrikt . Ktnderschutz . und Bildungskommisston , abends 7H Uhr, bei

Pilzecker , Blumenstroße 3S.
18. Distrikt IKreuzberg ) . Die Generalversammlung findet 7 Uhr in der

Echulaula , Wassertorstrabe 31, statt . Mitgliedsbuch legitimiert .
19. Distrikt t Kreuzberg ) . Elternbeiräte . Abds . 7 Uhr , Obmännersitzung bei

Blum , Planufer 75. Jede Schule mutz vertteten sein . Thema : Elternbeirats -
Wahlen .

16. Sezirk lKSpraick , Friedrichshagen , Rahnsdorf , Griinau , Bahnsdorf ) .
Die für Donnerstag angesetzt « Konferenz sindet hente abend in der Aula
der KSrnerschule , Ltndenstraste , statt . Gcschäftsleitung 6 % Uhr. Bezirks -
Generalversammlung 714 Uhr.

Weisteusec . Engere DorstandSsttzung bei Bohlmann , LanghanSstrabe , Ecke
Goethestrabe , abends 7 Uhr .

Lichtrnbcrg . Ttadt . 7 Uhr , Vorstandssitzung bei Sivle , Kronprinzenstrabe .
Schöneberg - orirdena «. Die Kindergruppe trifft sich am Viktoria - Park ,

Sport - Platz , von 5— 7, zum Spielabend , Kinder , die mitspielen wollen ,
können sich noch beim Genossen Bürger und bei der Genossin Hvffmann auf
dem Platz melden .

Schönebcrg . Friedena ». Oeffeniltche Versammlung , heute , abends Uhr.
Braun ' s Gesellschastshaus , am Bahnhof Treptow . Referent Dr. Goetzel ,
über das neue Reichsmietengesetz .

Spandau . Die Vorstandssttzung und Tistrtktskonserenz findet bei Kiew -
schmidt , Neuendorfer Str . 87, statt .

S. P. I . , Gruppe Charlottenburg . Abendfpaziergang . Treffpunkt : 7 Uhr,
am Heim , Bismarckstrabe SS I.

9. Distrikt ( Wedding ) . Fortsetzung der Generalversammlung , abends
7 Uhr, in der Aula der Gemeindeschule , Lülticher Str . 47 —48 . Vortrag des
Genossen Dollmershaus . Bericht der Pr - bkommission .

Sonnabend , de » S. Mai .
5. Verwaltungsbezirk <Eharlottcnburg ) . Abends 7 Uhr, Hindcnbjirg -

Realschule , Göthestrabe 32, Mitgliederversammlung .
13. VcrwalwugSbezirk ( Tempelhof , Marirndorf , Marienfeldc , Lichtenrade ) .

Abends TU Uhr, Funltionärsitzung bei Kranich , Mariendorf , Chausseestt . 27.
19. Verwaltungsbezirk ( Pankow ) . Die Bezirlsversaimnlung sindet abends

szh Uhr, in Pankow , Echulaula , Grunawstrabe , statt .
4. Distrikt ( Westen ) . 7 % Uhr, bei MoiiSolf , Culmsttabe 20a , wichttge

Borstandssttzung mit Stellvertretern und Obleuten der Kommissionen .
5. Distrikt . Abends 8 Uhr , Vorstandssitzung bei Kaiser , Gotzkowzkhsk . 4.

9. Distrikt ( Wedding ) . Biidungslommisflon . Sitzung , abends 7 Uhr . bei
Kroll , Utrechter Str . 21. ,

Distrikt KänigSwllsterhaust «. Abends 7 Uhr , findet in König - wuster «
Haufen , bei Treu , Berliner Str . 18, eine DistrittSkonferenz statt . 1. Referat
über das Kommunalprogramm . 2. Verschiedenes .

Sonntag , 7. Mai .

15. Distrikt . Vormittags 10 Uhr , Borsiandssttzutig bei Bar tusch, Frieden -
strabe 88.

Friedenau . Familien - AuSflug nach dem Grunewald . Treffpunkt 2 Uhr
am Friedrich - Wilhetm - Platz .

Vereinskalender

Freitag , den 5. Mai .
Verband der Gemeinde - und StaatSarbeitcr . RachmiltagS 4) 4 Uhr ,

Sitzung der Ollsverwaltung . Um 0 Uhr, ordentliche Sitzung der erweiterten
Verwaltung , im Gewerlschastshaus , Engelufer 24/25 , Saal 6.

Freie Lehrer - Gewerkschaft . Sitzung um 5 Uhr. im Reichstag . Portal 2.
mit der „Slrbeitsgemeinfchaft Kindcrfreunde " . Zimmer beim PförMer zu
erfragen .

Freie Lchm- Gewerkschast . GeichäfiSsitzung 7 Uhr, Rathaus , Zimmer 109.
Aus der Tagesordnung : Rcichsschulgesetzentwurs , Ehrengerichte .

Deutscher Transportarbeiter » Verband . Gruppe Chemilalien . Truppen -
Versammlung . Abends 5 Uhr , in Wittes Festsälc , Sebaltianstr . 39. Tages¬
ordnung : Bericht über dl « Tarisverhandlung vor dem Demo.

Sonntag , de » 7. Mai .

Arbeiter - Radfahrerpereiu Grost - Berlin . Früh 5 Uhr , Eichhorst ( 50 Kilo -
Meter ) , nachmittags 1 Uhr, Ladeburg ( 24 Kilometer ) .

Turn - und Sporwerci » „Fichte ", Berlin . Di « Maifeier zugunsten der
Hungernden in Sowjetruhland sindet am Sonntag , den 7. Mai , nachmittags
2 Uhr, auf dem Turnplatz in Treptow , statt .

Arbester - Wanderbnut » „Naturfreunde " . Wanderungen am 7. Mai ,
Bezirlssahrt zum Grabowsee . Birlenwcrder , Grabows ee.
Abs. 6. 50 dorm . Stettiner Borortbahnhf . — Lehnitz , Grabowsee . Abf. 5. 55
Uhr vorm . Bahnhf . Zentralviehhof . ( Gesundbr . umsteigen . ) od. 7. 26 vorm .
Bhf. Gesundbrunnen oder 6. 50 Uhr vorm . Stettiner Vororibhf . — Oranien «
bürg , Grabowsee . Abf. 6. 20 Uhr vorm . Stettiner Vorortbhs . oder 6. 0t Ubr
vorm . Bhf. Weihensee ( Gesundbrunnen umsteigen ) oder 6. 30 Uhr vorm .
Bhf. Putiitzstr . ( Gesundbrunnen umsteigen ) . — Borgsdorf . Grabowsee . Abs.
0. 56 Uhr vorm . Bhf. Gesundbrunnen . — Bernau , Plötzenfee , Hellsee , Bernau .
Tr . Sonnabend , abends 7. 00 Uhr , Bahnhof Neukölln . — Storkow , Tubrow -
Tr . Sonnabend , abends 7. 00 Uhr , Bhf. Slralau - Rummeisbnrg . — Agitation�
Wanderung . Erkner , Störitzfee . Tr. 0. 30 Uhr vorm . Bhf. Schmargendorf . —
Löcknitz - Wanderung . Tr. Sonnabend , abends 6. 30 Uhr , Bhf. Steglitz . —
Eberswalde , Gamengnind , Tiefensee . Tr . Sonnabend , abends 6. 00 Uhr »
Bahnhof Potsdam .

Kinderwanderungen .
Frühlingsfeier am Grabowsee . Tr . 7. 00 Uhr, Bhf. Gesundbrunnen . - J

„Aquarium " >Nefuch . Tr . 8. 80 Uhr, Bhf. Neukölln . — Srlner , Verlsee . Tr .
7. 00 Uhr , Bhf. Schmargendorf .

Verantwortlich für die Redaltion Emil Rauch , Berlin : für de «
Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : Ludwig Komeriner .
Berlin . — Verlags - Genoffenschaft . Freiheit ' e. G. m. b. H. , Berlin . — Druck

von Gehring L- Reimers . G. m. b. H. , Berltn SW. 68, Ritterstraße 75

lileide Diefo billig » elegfuiB * ?
im Leihhaus PloriizisHuMz

ladted -Aczfige. Covercoats, Gammioiänlel , Gotavays, Scblflpier
lebt «»II 1000 H. an. Ferner Daman- Isuiama . Mlaiol, Wiilie. TapplckiB, anarm bUlU. Mbviran .
Krenilflcdse 400 K. labeUOdue, Blan-, SllOartOfbie. Skanii , Wölla, Luchse, Sportpolsi
Eehoalia enorm HUU. Damen- Paltmiiital 3500 M. Paltiadteu . ( Keine Lomberdwirr . ' ,
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Anaahm « in allen Spebiiionen de«
Sertogrt - « * ( ( WKfl. Sertta d 3

Brest « Sirahe S- »

Oxagberfchrlftawori 2 50 Dt, je».
melier « W»ri im z«kt 1. 750! neit »
Steilengefuch « : gberfchristawort
2--, I«d. weit. Wort 1 Setfl 50 St.

£ > as System

NOSKE
Eine politische und satirische Abrechnung

in Wort und Bild .

Von Holtz und Stössinger . . . preis 5 . — Mark .

ISu < 9mlBan « llunc | „ Frellaeltf "
srlin C BrcMe SSraa

Verkäufe

Nirgends besser
laufen Sie erstklassige
Herrenmaden , wie An-
züg«. BaletotS . Echlüv -
fer, EutawahS , Cover »
coatS , Etreifhosen usw.
in unübertrefflicher
Auswahl und Schönheit
zu konkurrenzlos bill »
gen Preisen . Eämi -
liche Waren sind Ersatz
für Masiverarbeitung .
Fahrgekd - Bergüwng . —
Keine Lombardware ,
Leihhaus Brunnenftr . 5,
direlt Rofenthaler Tor .

Räderw eidlich .
Leiterwagen . Kasten -
wagen und alle Sorten
Ersatzräder . Kinberwa -
gen , Puppenw . Weib -
ltch, Brunnenstraße 96
( Humbold 874) .

Hase »!
Preiswerte Angebotel
Arbeitshosen 138, -
168 . —. 198, —. Ge¬
streift schöne Muster
248, — 288 . - 338, —
Ersatz für Maß 373, —
428, — 468, — usw. —
verkauf an Händler
und Private I vreeches ,
Jünglings , und Bauch »
hosen in größter Aus -
wähl In allen Längen
und Weiten . München -
Gladbacher Hofen - Zen -
trale Schöneberg , Goltz -
straß « 7. Fahrlinten .
S. b. 10. 52. 69. 169,
D. H ( 62. 82. 89, 94.
162) . Fahrgeldvergü -
hing .

GelegenhettSISufr .
Gute und billige Bücher
jeder Art sindet man
stets in der Buchhanv -
lung Freiheit , Breite
Straß « 8- 9.

( sentral - Leibbaus
Jägerstr . 71, Ecke Ka-
nonierstr . , tägl . Bei -
kauf von hocheleganten
Straßen - , Cutaway - ,
Smoking - u. Frack - An-
zügen sowie Schlüpfern
n. Raglans zu spott¬
billig . Preisen , ( Keine
Lombardware ) .

3000 Anzüge
Schlüpfer . PaletatS ,
Gummimäntel , Hofen ,
Damenmäntel usw. ge-
langen täglich billig
zum Verlauf . Daher
finden Sie das Rieb-
tiae und lohnt sich der
Weg, Fahrgeldvergü -
tung . Leihhaus Bor -
Hagener Straße 47.

Anzüge .
SommerpalelotS . Som-
merfchlüpfer , Converco .
als , Cutavahs , Geh-
rockanzüge . Gummtman -
tel , Hofen fetzt fünfzig
Prozent billiger . Frie -
denSftoffe . — Kreuz -
füchfe, OllaSkafüchfe ,
sämtlich « Pelzarten
jetzt zu spottbilligen
kommerpreisen . ( Keine
Lombardware ) . Leih -
hauz Rofenthaler Tor ,
Linienstr . 203/4 , Ecke
Rofenthaler Str .

Bettwäsche allerbUligst !
Zum Monatsbegiun
sechs billige Taget Ein -
maliges Angebot . Deck-
bettbezüge von 128, — ,
195, — 275, —, Laien
94, —. Einzelne Be¬
züge und Kissen ( an-
gestaubte Reifemuster )
unter Selbstkosten . In -
letls , Handtücher ,
Wäsche stösse. Damaste
zu Fabrilprelsen . —
Äelteste Spezial - Bett -
wäschefabrik , Gräfestr .
i . eununddreißig ( Hasen -
Heid«) .

Kinderwagen . I
Klappspottwagen , Kin -
derdrahtbettstellen , Kin -
ftühie , neue und ge-
brauchte , verkauft

Schwarzmann ,
Kottbuseidamm 93.

Erftllassige
Anzüge , Schlüpfer , Pa <
lewts aus guten , halt -
baren Stoffen u. prima
Zutaten . Ferner gr.
Auswahl in Soimner -
Modellen aus Home
fchun, Fischgrät , Kamm -
garnstaffen in allen
Farben , zu den billig -
sten Preisen i. Herren
Beileidungsbaus Prin .
zenstr . 84 II , am Mo-
rttzplatz . Lagerbesuch
Lohnend . Fahrgeld -
Vergütung .

Teppiche ,
wenig gebe. , verk. billig
Stein . AnllamerStt . 20.

Möbel

ChaifeloagneS ,
Chaifelonguebecken 475.
Umbausofas , Auflag -
Matratzen . Potentin a<
Katzen 450, —, Walter ,
Etargarber Straße 18.

ChaifelongiicS ,
275 — , Metallbetten
250, —, Palenttna -
Katzeu , Potfleraufla -
gen , Kinderdrahtdett .
Metcke, Augustsk . 22a.
Quergebäude .

Möbel - Lechner
Brunnenftr . 7 osteriert
Schlafzimmer . Speisez . ,
Herrenzimmer , Kluvgar -
nituren . Küchen usw. ,
große Auswahl . Besuch
lohnend . Auf Wunsch
ZahiungS - Siieichterung .

Chaiselongues ,
DIVandecken 250, — ,
Polsteraustagen , wun¬
derbare Wandbehänge ,
Pappelallee 12. _

Fahrradankauf ,
Linienstr . 19.

Bilder ,
KunfwISlter , Wand¬

schmuck mit und ohne
Rahmen lauft man in

der Buchhandlung
. Freiheit ' . Breite
Straße 8—9 .

Freilanfräder ,
spatldillig . Alte Jakob -
skatze 173.

Kaufgesuche

Pistolen
und Prismenfeldstecher
kauft zu höchsten Prei -
sen Kirstetn , Linien -
sttatze 50.

Mietgesuche

Parieigeuosic
sucht eins , möbliertes
Zimmer in Moabit .
Lfferten „B. H. " Frei -
heit . Breite Str . 8/9 .

Mieterl
Bestellt sofort das
Reichsmietengesetz nebst
Kommentar . — Breis
10, — Mark . Duchhand .
lung . Freiheit ' , Breite -
straße 8—9 .

Wanderfreunde
stnden gute Karten kür
alle Gegenden der
Mark Brandenburg in
der Buchhandlung der
. Freiheit ' . Breite
Straße 8/9 .

Wandervögel
Mustktnstrumenle auf
bequeme Teilzahlung .
Gontardsir . 1 a. d. Ko.

nigftraße .

Selksiksu -

Siedlungen Frederb '
darf , HohenneuendöN -
AdlerShof , Zehlrndorl -
Siedlungsverein St *F j
litz, Treitschleftraße 1S-

Kllberfchmelze Chri -
stlonat , Köpenickcr
Sirasie 20» ( gegenüber
Manleuffelstraße ) , lauft
Zahngebiffe . Platin -
abfülle , Schmucksachen ,
Ouecksiiber , Glüh .
ftrumpfafch «. sämtliche
Metalle .

Metallschmelze , Re.
anderstrabe 35 ( nur
im Laden ) , laust Zahn -
gebisfe , Platinabfälle ,
Goldsachen , Silber -
lachen , O- uecksUber ,
sämtliche Metalle .

Fahrräder

Verschiedenes

Altbewährte lelannte
Stelle für Rechts -
bmatung , Prozesifub -
rung , Rechtsbeistand .
Sentz . Gr. Frankfurter
Str . 96, Zweigbüro
TreSlawerstt . 26, Ecke
Prenzlauer Allee .

Fahrräder ,
beste Marlen , billigst ,
Schönhauser Allee 163.

Fahrradgummi !
Lausmäntel 125 Mar !
Luftschläche 45 Mark
Jahresgarantie .

Schlawe ,
Wetnmeijlerfk . 4.

Sllerubeirätel
Richtlinien für eure
Tättgleil findet ihr in
der Schrift von Dr.
Kurt Kerläw - Läwen -
stein , . Der Elternbei -
rat " ( 4, — M ) Buch-
Handlung „Freiheil ' , i
Breite Straße 8—9 . >

Erste Hilfe .bei Ertrankungen lehrt
» Der kleine Samarikr "
Preis 1,50 M. Buch-
Handlung . Freiheit ' ,
Breiteflraße 8— 9.
Di « fchöuste « Märchen¬
bücher finden Sic in
der Buchhandlung . Frei .
heil ' . Breiteste . 8— 9. Werbt für unser Slatt'
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